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Parteigenossen !
Das badische Volk hat ain 21 . Oktober 1909, dem Tage

&« Hauptwahlen zur Zweiten Kammer der Landstände
mit überwältigender Mehrheit sich gegen den Versuch der
klerikal -konservativ -agrarischen Reaktion erklärt , den Kurs
des Staatsschiffes nach rechts zu drängen . Nicht ganz
120000 Wähler sind dem Rufe des schwarz -blauen Blocks
gefolgt, indessen etwa 180 000 sich gegen ihn erklärt haben.
Tie sozialdemokratische Partei , deren Stimmenzahl von
rund 50 500 im Jahre 1905 auf über 86 000 angewachsen- ist, kann das Verdienst für sich in Anspruch nehmen , in

rvorragendem Maße zur Abwehr der „schwarzen Ge¬
fahr

"
beigetragen zu haben.

Diese entschiedene Niederlage des Zentrums und seinerVerbündeten bedeutet zweifellos einen Wendepunkt in der
tzrütischen Geschichte unseres Landes . Sie hat den seitJchren vom Zentrum genährten Wahn zerstört, als ob in
Deutschland die Unterwerfung unter die Herrschaft des
tllerikalismus das unabwendbare Schicksal der Staatenvit katholischer Volksmehrheit sei.

Das Werk , das am 21 . Oktober mit so vielversprechen¬dem Erfolge begonnen wurde , muß am Tage der ent -i <beiden 'den Wahlen zu gutem Ende geführt wer -Um zu verhindern , daß auch nur in einem einzigen35 zu einer engeren Wahl berufenen Kreise ein Ver -drter der reaktionären Parteien durchdringe, haben sich
y wie schon bei den Wahlen von 1905 — die VereinigtenLiberalen und die Sozialdemokratie wieder zu einem ge¬meinsamen Vorgehen im zweiten Wahlgang entschlossen .- r selbstverständlicher Wahrung ihrer prinzipiellen

Ansätze sind sie zu folgender taktischer Abmachung ge¬nmen:
Die sozialdemokratische Partei zieht ihre Kandidaten. Mück und stimmt im zweiten Wahlgang
för die Kandidaten der nationalliberalen

im 2 . Wahlkreis : Meßkirch-Stockach,5 . „ Engen -Konstanz,
» 6 . „ Donaueschingcn -Engen ,
« 10. „ Säckingen -Waldshut ,18 . „ Stadt Freiburg I,
» 21 . „ Stadt Freiburg III,
» 23 . „ Emmendingen ,
» 35 . „ Stadt Baden ,
„ 53 . „ Bretten -Bruchsal,
» 66 . „ Eppingen - Sinsheim ,
„ 70 . „ Mosbach,
» 71 . „ Boxberg -Adclsheim .

die Kandidaten der deutschen Uolkspartei
(Demokraten)

im 3 . Wahlkreis : Stadt Konstanz,26. Triberg-Wolfach,27. Lahr-Offenburg,29 . I Stadt Offenburg,37. Stadt Rastatt ,51. Stadt Bruchsal.
'Dagegen verpflichten sich die Vereinigten liberaleeien (Nationalliberale , Freisinnige , Demokraten unwnalsoziale) unter Zurückziehung ihrer KandidatureMmmen :
*ie Kandidaten der sozialdemokratischen Parti

im 13. Wahlkreis : Schopfheim -Schönau ,» 19. „ Stadt Freiburg II,46 . „ Durlach -Ettlingen ,
» 50 . „ Durlach -Land,
» 55 . „ Heidelberg -Land,
» 56 . „ Schwetzingen.'5tt solchen Kreisen in denen die Gefahr eines klerika

Dativen Sieges nicht besteht, wird der Wahlkamj

zwischen Liberalen und Sozialdemokraten durch¬
gekochten:

im 11 . Wahlkreis : Stadt Lörrach,
,, 12. „ Lörrach-Land,
„ 25 . „ Stadt Lahr,
„ 40 . „ Karlsruhe -Land,
„ 42 . „ Stadt Karlsruhe II,
» 43 . „ Stadt Karlsruhe III,

> „ 47 . „ Stadt Pforzheim I,
,, 61 . „ Mannheim IV,
» 64 . „ Heidelberg I,
,, 65 . „ Heidelberg II,
,, 68 . „ Heidelberg - Eberbach .

Parteigenossen ! Die musterhafte Disziplinund der Eifer , mit denen vor vier Jahren im zweitenWahlgang die gleiche Parteiparole im ganzen Lande be¬
folgt wurde , berechtigt uns zu der Erwartung , daß dies
auch jetzt wieder geschieht und daß Ihr dort , wo es gilteinem liberalen Kandidaten zum Siege über die Reaktionzu verhelfen , mit derselben Energie und derselben Ge¬
schlossenheit für ihn eintretet , wie wenn es sich um denVertreter der eigenen Partei handeln würde .Vorwärts zu Kampf und Sieg für die freiheitliche Ent¬wicklung unseres Landes !

Karlsruhe , 25 . Oktober 1909.
Das Zentralwahikomi ?vt der sozialdemokratischen

Partei Badens .
Bargolini , Dietrich , Engler , Faißt , Dr . Frank , Adolf Geck,Eugen Geck, Oskar Geck, Geiß , Hahn, Kolb, Linz, Maier ,Müller , Pfeiffle , Rapp , Renn , Strobel .

Und jetzt Berlin!
Am 21 . Oktober hat die Sozialdemokratie in Badenunter dem gleichen Wahlrecht glänzende Siegeerstritten , am selben Tage hat sie in Sachsen auf den erstenRuck die vierfache Kette des Plural Wahlrechts sech -zehnmal gesprengt . Und nun , am 26 . Oktober, soll sie inBerlin den Beweis bekräftigen und erneuern , daß selbstdie turmhohe Mauer des Dreiklassen Wahlrechtsihr Eindringen in die gesetzgebender Körperschaften nichtmehr verhindern -kann. Im Juni des vorigen Jahres ,bei
_

den allgemeinen Landtagswahlen , entsandten derfünfte , sechste, siebente, neunte , elfte und zwölfte Wahl¬kreis die Genossen Borgmann , Heimann , Hirsch , Strobel ,Liebknecht und Hoffmann in das Dreiklassenparlament .Strobel und Liebknecht wurden mit kolossalen Mehrheitengewählt ; in Strobels Kreis , dem neunten , standen 403sozialdemokratische Wahlmänner gegen 172 freisinnige , inLiebknechts Kreis , dem elften , wurden sogar nur 131 frei¬sinnige Wahlmänner gewählt gegen 355 sozialdemokra¬tische . Da war also für den mandatshungrigen Freisinnauf keinen Fall mehr etwas zu machen. Desto gierigerrichtete er aber seine Blicke auf die andern vier sozial-demokratischen Kreise , in denen die Differenz zwischen densozialdemokratischen und den freisinnigen Wahlmänner¬zahlen nicht so groß war . Hier mußte ein Annullierungs -grnnd aufgefunden werden , um die sozialdemokratischenWahlsiege für ungiltig zu erklären und das Wahlglücknoch einmal auf die Probe zu stellen . Mit Hilfe Fischbecksund der konservativen Blockbrüder von damals gelang dassehr leicht. Obwohl der Freisinn genau weiß , daß dieerdrückende Mehrheit der Bevölkerung nichts von seines¬gleichen wissen will , sondern eine sozialdemokratische Ver¬tretung wünscht, besaß er die Schamlosigkeit , unter demVorwände , die Wählerlisten seien unrichtig aufgestellt undes sei von der Sozialdemokratie Terrorismus geübt wor¬den,
'

vier wirkliche Volksvertreter aus demLandtag ausweisen zu lassen. Darum müssen sich dieGenossen Borgmann , Heimann , Hirsch und Adolf Hoff -wann jetzt einer Neuwahl unterziehen , die am Dienstag ,26 . Oktober, mit den Wahlmännerwahlen ihren Anfangnimint .
Das Ergebnis der Wahlmännerwahlen im Juni 1908war folgendes :
6 . Kreis (Borgmann ) : 311 Sozialdemokraten , 223

Freisinnige , 3 Konservative .
6 . Kreis (Heimann ) : 393 Sozialdemokraten , 348 Frei¬sinnige .
7 . Kreis (Hirsch ) : 373 Sozialdemokraten , 314 Freis .8 . Kreis (Ad . Hoffmann ) : 314 Sozialdemokraten , 165

Freisinnige , 139 Konservative , 48 Nationalliberale .

Bei den Wahlmännevwahlen vom 26 . Oktober werdennun nicht bloß die Aenderungen innerhalb der Partei¬gruppierung der Wähler zum Ausdruck gelangen , die seitJuni 1908 erfolgt und der Sozialdemokratie sehr günstigsind , sondern die Wahlen werden auch auf Grund neuerWählerlisten vorgenommen , wodurch die Abgrenzung derKlassen in den verschiedenen Urwahbbezirken eine Verschie¬bung erfahren wird . Bei der Unsumme der Wahlbezirkeist eine Uebersicht darüber , nach welcher Richtung dieseVerschiebung erfolgt ist und wie sie sich parteipolitisch zurGeltung bringen wird , unmöglich . Der blöde Zufall spieltdabei die größte Rolle . Die Uebersiedlung einiger wohl¬habender Wähler in andere Bezirke ruft die größten Um¬wälzungen hervor . Oder , wenn die Wähler zweiter Klasseinmitten der zahlreichen Familie Meyer abschließen, sokann es kommen, daß Carl Meyer mit C in «der zweitenKlasse, Karl Meyer mit K. in der dritten Klasse wählt ,obgleich beide den gleichen Steuerbetrag bezahlen . Hatnun dabei der Teufel die Hand im Spiele , so kann espassieren, daß sich in dem einen oder dem andern Kreisedie Verhältnisse so stark zuungunsten der Sozialdemokratieverschieben, daß entgegen dem ausgesprochenen Willen dergroßen Masse der Urwähler in dem einen oder dem andernKreise ein freisinniger Mandatsräuber triumphiert . Aufder andern Seite ist nun allerdings zu erwarten , daßmanche Verschiebung , die zuungunsten der Sozialdemo¬kratie eintreten könnte , durch die politische Stim¬mung des Tages und die glänzend organisierte Arbeitunserer Berliner Genossen ausgewogen werden wird . Wäh¬rend wir vorwärtsmarschieren , herrscht im Lager desFreisinns tiefste Mutlosigkeit und Niedergeschlagenheit .Am heißesten wird -0 * . wie sich aus den mitgeteiltenZahlen ergibt , im 22 . Wahlkreis zu gehen . Dort war derSieg der «Sozialdemokratie im Juni 1908 am knappsteilund bis zum letzten Augenblick zweifelhaft . Auch diesmalwird sich die allgemeine Aufmerksamkeit auf diesen Kreiskonzentrieren , in dem zum Unterschied von den anderndrei , wo freisinnige Sammelkandidaten präsentiert wer¬den , die bürgerlichen Parteien nicht nur mit der Sozial¬demokratie , sondern auch miteinander in Wettbewerbstehen . Die Freisinnigen mit dem Prediger Runze , dieNationalliberalen mit dem Scharfmacher Leidig und dieKonservativen mit dem Parteisekretär v . Liebag sucheneinander den Rang abzulaufen , um mit Hofsmann in dieStichwahl zu gelangen , und erst im zweiten Wahlgangwill man auf alle Fälle gemeinsame Sache machen . Diesevorläufige Zersplitterung der bürgerlichen Parteien wirktnatürlich auf die Aussichten »unserer Partei nicht un¬günstig .
Es spricht viel Wahrscheinlichkeit dafür , daß der26 . Oktober sich seinen glücklichen Vorgängern , dem 21 .und 22 . würdig anschließen , daß er der Sozialdemokratieeinen ebenso glänzenden Sieg bringen wird wie dem Frei¬sinn eine grenzenlose Blamage . Sollte es aber doch an¬ders kommen, , dann wird der Tag der Abrechnung nichtferne sein . Eine solche dem Berliner Proletariat durchfeige Heimtücke beigebrachte Wunde wird es erst rechtaufstacheln zum großen Kampf um das allge¬meine , gleiche , geheime und direkte Wahl¬recht in Preußen , der so oder so ausgenommen und

durchgefochten werden muß .
Im Juni 1908 stimmten 331000 Berliner Landtags -

Wähler sozialdemokratisch und nur 115 000 bürgerlich.Wenn es überhaupt ehrlich erworbenes Eigentum gibt,dann sind die sechs von den zwölf Berliner Landtagswahl¬kreisen, die das Berliner Proletariat im Juni 1908 in
schwerem Kampfe erobert hat , sein ehrlich erworbenesEigentum . Was aber die gegnerischen Parteien , die Be¬schützer des bürgerlichen Eigentums am 26 . Oktober imSchilde führen wird , ist brutale Entrechtung und frecherRaub . Mag es dem Berliner Proletariat gelingen , denAngriff zurückzuschlagen! Dann aber auf alle Fälle imSturmschritt vorwärts gegen das Dreiklassenwahlrecht !

heuerte Nachrichten.Criole -Scbach behält sein JMandat.
Hamburg , 25 . Okt . Der Reichstagsabgeordnete Schackhat, nachdem die drei jungen Damen ihren Strafantragwegen Beleidigung in der Trioleaffäre zurückgezogenhaben, es abgelehnt , sein Reichstagsmandat nieder¬zulegen .

Die Revolution in JStcaragua.
Newyork, 28 . Okt. Nach einem drahtlosen Telegrammaus BIue -Fields hat am Freitag bei Boca San Carlos(Nicaragua ) eine Schlacht stattgefunden , in der GeneralChaman die Regierungstruppen geschlagen hat . Letzterehatten 100 Tote und 300 Verwundete , die Aufständischennur geringe Verluste . Sie eroberten das Kap Graciasdi Dios , das ihnen die Herrschaft über die Küste sichert.
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Die Stichwahlen in Sachsen.
Den großartigen Ergebnissen bei der Hauptwahl wird

der Stichwahltag weitere Siege zugesellen . Unsere Partei
Hat Aussicht , in 10 Kreisen ihre Kandidaten durchzubrin¬
gen . Nachstehend geben wir die einzelnen Kreise nÄst den
abgegebenen Stimmen wieder :

1 . ländlicher Wahlkreis Zittau . U h l i g (Soz .) 3780 ,
Held (kons.) 2090 , Ringehan (freis.) 1888 , Müller (natl .)

2 . ländl . Wahlkreis Ebersbach, Großschönau: Riem
(Soz .) 5814 , Rückert ( natl .) 4072 , Rahn (sreis.) 3582 ;

6. ländl . Kreis , Schirgiswalde : Linke (Soz .) 4169 ,
Förster (kons. ) 2566 , Schäfer (natl .) 2184 ;

35 . ländl . Kreis , Schwarzenberg : Schreiber (Soz .)
3949 , Brodaus (freis .) 2097 , Schubart (kons.) 1770 , Langer
(natl .) 705 ;

42 . ländl . Kreis , Eibenstock : Zimmer (Soz .) 5917 ,
Edler von Suersurth (kons.) 4782 , Täschner (freis .) 1767 ;

48. ländl . Kreis , Mylau : Rödel (Soz .) 3242 , Singer
(natl .) 2848, Schwabe (kons.) 1806 :

14. städt. Kreis , Limbach -Meerane : Stolle (Soz .)
8315 , Posem (natl .) 6883, Tiebel (Mittelst .) 1839 .

15 . städt. Kreis , Glauchau-Lichtenstein: Milde (Soz .)
5261 , Brink (natl .) 3271 , Seidel (Mittelst .) 1820 , Bahner
(freis.) 1622 :

17. städt . Kreis , Lößnitz , StoLberg : D o m m l e r (Soz .)
4884, Vorwerk (natl .) 2929 , Löscher (kons.) 2.502 ;

7. städt. Kreis , Lommatzsch- Meißen : Schmidt (Soz .)
6120 , Hofmann (kons.) 6637 , Miller (natl .) 3247 , Barge
(freis.) 1931 .

Die neue Landtagsfraktion dürfte aller Wahrscheinlich¬
keit nach in einer Stärke von 26 Mann in den sächsischen
Landtag einziehen, das wären über 26 Prozent der Abge¬
ordneten überhaupt .

Die Stellung der Parteien zur Stichwahl.
UnsereGenossen hielten am Samstag eine Kon-

serenz ab . Sie besteht auf Beschluß der Landeskonferenz
in Zittau aus dem Agitationskomitee , den Vertretern der
sächsischen Parteipresse , den Reichstagsabgeordneten und
den neu gewählten Landtagsabgeordneten , sowie den Vor¬
sitzenden der Wahlkreise, in denen Stichwahlen stattfin¬
den . — Es wurde beschlossen, von einer allgemeinen Wahl¬
parole abzusehen, in Anbetracht dessen, daß wir nur in
zwei Wahlkreisen den Ausschlag geben können. Im ersten
Stadtkreis Zittau -LLbau soll für den freisinnigen Schwa¬
ger gegen den nationalliberalen Pflug gestimmt werden.
Ferner soll im 12 . ländlichen Wahlkreis der Vorsitzende
des Bundes der Landwirte in Sachsen zu Fall gebracht
werden dadurch , daß wir für den Nationalliberalen stim »
men . Der nationallvberale Kandidat hat bisher noch nicht
im Landtag gesessen.

Die Konservativen haben zu den Stichwahlen
auch bereits Stellung genommen. Der konservative Lan-
desverein für das Königreich Sachsen, der am Freitag in
Dresden tagte , beschloß, überall dort , wo in Sachsen So¬
zialdemokraten in der Stichwahl stehen , für den bürger¬
lichen Kandidaten , auch für die Linksliberalen einzutreten .
In einer Erklärung , die jetzt zur Veröffentlichung gelangt ,
heißt es :

„Daß über daS Verhalten ber Liberalen in den Kreisen
unserer Parteifreunde die bittersten Klagen geführt werden ,
und daß überall im Lande tiefste Mißstimmung urrd Ver¬

bitterung herrscht, ist mehr wie begreiflich . Und dennoch!
Wir dürfen solcher Verbitterung in unfern Reihen nicht aus¬

schlaggebenden Einfluß gewähren ! Und dennoch müssen wir,
wenn eS uns auch hart und schwer angehen mag, bei den be¬

vorstehenden Stichwahlen überall dort , wo Sozialdemokraten
Gegner , Mann für Mann « intreten für die bürgerlichen Kan¬
didaten .

"

Der nationalliberale Landesverein wird
dem Vernehmen nach die naftonalliberalen Wähler auffor¬
dern , die bürgerlichen Kandidaten gegen die Sozialdemo¬
kratie zu unterstützen.

Die freisinnige P ^lrtei wird , wie dem „Ber-
liner Tageblatt " gemeldet wird , keine Stichwahlparole
ausgeben . Es besteht ein früherer Beschluß des Landes-

Problematische Daturen.
Roman von Ar . Sptelhagsn .

849 - (Rachdr. verd.)
(Fortsetzung .)

Melitta kreuzte die Arme noch fester unter dem Busen
und ihr Gesicht blickte beinahe finster , als sie weiterschritt :
aber bald erhellte es sich wieder : und jetzt lachte sie sogar
leise in sich hinein . Sie mußte wieder an den Ausdrucks

Oldenburgs Gesicht denken , als sie neulich abends , wo das
Wetter so furchtbar 'war und er dennoch zur gewöhnlichen
Zeit aufstanb , um nach Haus zu reiten , zu ihm sagte :

Willst du nicht lieber zur Nacht hier bleiben, Adalbert ?

und er sie um einen Moment scharf ansah und dann mit
einer gewissen Hast und Verlegenheit die Einladung kurz
zurückwies und sich empfahl . Oldenburg , dessen Ruf man

stets so arg verketzerte , der in dem Ruf stand, in seinem
Leben unzählige lirüsavs dangereuses gehabt zu haben,
so jungftäulich schüchtern, so zärtlich besorgt für den guten

,Ruf einer Frau — Warum behandelte er sie so anders , als ,
die Schar der andern Weiber, an deren Lippen er sich so
bald satt geküßt? — Wird er heut ' wohl kommen ? Tie
Stunde , in welcher der Huf seines Almansor auf dem

Pflaster des Hofes aufzuschlagen pflegt , ist schon vorüber .
Die junge Frau blickte bedenklich zu den grauen Wolken

hinauf , die immer ftefer und tiefer sich senkten und aus
denen jetzt einzelne Schneeflock , die ersten in diesem ' Jahre ,
lautlos herabschwebten , um auf der schwarzen Erde nach
wenigen Augenblicken wieder zu zerfließen. Wenn Julius
nur nicht zu weit reitet ! aber er ist ja in des alten Bau¬
manns Hut . Vielleicht sind sie nach Cona geritten und
kommen mit Oldenburg , der sich zwischen seinen Büchern
verspätet hat , zurück. — Sie werden tüchttg durchgefroren
sein, wenn sie kommen : und da ist es wohl gut , wenn der
Tee schon fertig auf dem Tisch steht.

Melitta ging in das Haus zurück und bestellte das
Abendbrot und die Lampen , denn es war beinahe dunkel

geworden und sie wollte gern noch etwas in Oldenburgs

Vereins , nach dem die einzelnen Wahlkreise in dieser Be¬
ziehung vollständig selbständig zu entscheiden haben. So
soll auch jetzt an ihm festgehalten werden.

Politische (Übersicht.
Der deutsche Klenkaltsmua .

Daß die deutschen Freunde der spanischen Mörder ihren
Gesinnungsgenossen kaum nachstehen würden , sofern sie
nur stark genug dazu wären , dafür bringt das Schädlersche
„ B a m b e r g e r Volksblatt " einen drastischen Be¬
leg. Es schreibt nämlich anläßlich des Hochschullehrertages
über die Frage nach dem „wahren Wissen " folgendes :

Sagt nicht der eine so, der andere so ? Ist nicht die freie
Wissenschaft großen Jrrtümern unterworfen? Sollen wir

vielleicht an den Affentheoretiker Haeckel glauben,
der selbst der Unwissenschaftlichkeit bezichtigt wurde ? Wo ist
wahres Wissen ? Das Christentum , die katholische Kirche hat
die Grenzlinien fcstgelegt , innerhalb dieser Grenzen ist die

Forschung frei. Die Hochschullehrer können uns wohl in

Wissensgebiete einführen, aber ihre von Gott freien Forsch¬
ungen können wohl, wie die Erfahrung lehrt, dem Irrtum
unterworfen sein . Sie dienen deshalb nicht immer der

Wahrheit , subjektiv sind sie überzeugt von der Wahrheit , ob¬

jektiv ist diese Wahrheit ein Irrtum . Göttliche Legiti¬
mation besitzt allein die von Christus gestiftete katho¬
lische Kirche .

So ungefähr sagens die spanischen Mönche auch . So
hat es schon die Inquisition ausgedrückt. Die Kirche
hat das „wahre Wissen "

, und wer etwas anderes lehrt , der
ist ein Ketzer. Die Methode ist hier wie dort die
gleiche, nur die M i t t e l. , die Wahrheit zu vertreten , sind
nach den verschiedenen Ländern differenziert . Es ist schon
besser, die deutschen Klerikalen nicht erst in die Lage zu
versetzen , sich spanischer Mittel zur Propagierung des

„wahren Wissens" zu bedienen.

klerikale Schreckensherrschaft .
Ueber die Zustände in Barcelona , wie sie un¬

mittelbar vor dem Sturz Mauras herrschten, entwirft der
große spanische Dichter Perez G o l d o s (nach der „Köln.
Zeitung " ) diese Schilderung :

Heutzutage wird man wegen irgend einer Kleinigkeit
eingekerkert ; es genügt, ein Anhänger Lerroux' zu sein oder

sein Bild oder «das Sol y Ortegas in seiner Wohnung aufzu-

bewahrcn oder eine Allegorie -der Republik , und wenn man
nicht eingesteckt wird, so wird man verschickt , war noch schlim¬
mer ist. Weil zwei Arbeiter auf der Rambla über die letzten
Sprenggeschosse sprachen, wurden sie gefesselt zur Polizei¬
station gebracht . Ich hörte ihre Worte : „ES ist eine neue
Bombe geworfen," sagte der eine, und der andere erwiderte:

„Ja , im Parallelo soll nun einmal daS Volk getötet werden ."

Deswegen wurden sie abgeführt. Die geringste Angeberei
genügt, um in die Juliercigniffe verwickelt zu werden , und
man darf wohl behaupten , daß mehr als die Hälfte der Ver¬

hafteten völlig unschuldig ist . Welch schreckliche Rache nimmt
die Geistlichkeit ! Sie im Bunde mit den Mönchen , mit der

„Sozialen Verteidigung" , der Liga und dem Fomento leitet
die Angeberei und die Prozesse . ^

Wir sind so eingeschüchtert,
daß sich in die Listen , die des Samstags in Werkstätten und

Fabriken umlaufen , um das Los der Gefangenen und Ver¬

schickten zu verbessern, niemand mehr aus Furcht vor Vergel¬
tung einzuze hnen wagt. Auch das Briefgeheimnis wird ver¬

letzt ; Haussuchungen in der gröbsten Form sind an der

Tagesordnung, und wehe dem , bei dem ein Buch, eine Zeitung
oder eine Postkarte republikanischen Charakters aufgefundcn
wird ! Auf der Straße wagt niemand mehr die Vorgänge zu
besprechen und selbst im Schoß der Familie muß man seine
Gedanken verbergen . Die Lokalpresse gibt kein Bild von dem,
was vorgeht , weil die Zensur nichts durchläßt . Durch die

Straßen ziehen Scharen von Mönchen , Geistlichen und Non¬

nen aller Sorten und Kategorien mit herausfordernden
Blicken. An jeder Straßenecke steht ein Gendarm mit seinem
Mausergewehr oder ein Polizist mit Karabiner . Ueberall

sieht man Streiftvachen. Nur so wird die Ordnung erhalten,
aber nur zum Schein. Ein Familienvater hat einen Monat

im Gefängnis gesessen, weil er bei der Taufe seiner Tochter

Tagebuch blättern . Er hatte ihr vor einiger Zeit daraus
vorgelesen und als er an dem Abend mit der Lektüre nicht
fertig wurde , das Buch dagelassen und sie gebeten, für sich
selbst weiter zu blättern , und als sie ihn lächelnd an die
Gefahr erinnerte , fein Tagebuch in den Händen einer
Dame zu lassen , erwidert : es stehe in dem Buche , so wenig
wie in seinem Herzen etwas , das sie nicht erfahren dürfe.
Im Gegenteil ! er wünsche , daß sie alles lese, er wolle nicht
besser und auch nicht anders scheinen , als er sei .

Sie öffnete das Buch und wie sie darin blätterte , stieß
sie auf eine Stelle , die ihr bis dahin entgangen war :

Man sagt , die Liebe sei für Männer bloß ein Luxus ,
für die Frau aber ein Bedürfnis ; ein passer le tompo für
jene , eine Lebensaufgabe für diese . Aber wie oft ist gerade
das Umgekehrte der Fall ! Wie oft ist für die tatenlose ,
müßige Frau (ich spreche hier von den wohlhabenden
Klassen ) die Liebe ein Luxusartikel neben vielen anderen ,
für den tatkräftigen , fleißigen Mann aber das reine er¬
quickende Element , aus dem er sich immerfort neue Kraft
und neuen Mut saugen muß ! Für den Arbeiter (und
das ist am Ende jeder Mann , er mag Ministerpräsident
oder des Ministerpräsidenten Schuster sein ) ist , wie Virgil
es so schön ausdrückt : die Nacht der Preis des Tages . Und
dazu kommt noch dies . Der Mann ist für Zärtlichkeit viel
dankbarer als die Frau . Eine Frau , besonders wenn sie
schön ist, wird von Jugend auf mit Aufmerksamkeit über-

häuft ; wohin sie kommt, sind hundert Hände bereit , ihr zu
dienen : stets hat sie einen Hof von Schmeichlern und Be¬
wunderern um sich her . Ist es nicht natürlich , daß ihr , wie
den übrigen Großen der Erde , der Kopf verdreht wird ?

daß ihr die Huldigung des Einzelnen nicht mehr so viel

sein kann? Daß die Liebe infolge des zu reichlichen Ange¬
bots bei ihr sinkt ? — Und nun der Mann ! Wenn er nicht
ausnahmsweise ein Prinz ist , wird im Leben stets so kur¬

zer Prozeß mit ihm gemacht ! Auf der Schule , auf der
Universität hat er wohl, wenn das Glück ihm günstig ist ,
sogenannte Freunde , die ihm das Dasein einigermaßen
verschönern: aber kaum ist er in das praktische Leben einge-

treten , ist auch die Freundesschar plötzlich, und zwar für

in der Sakristei rauchte. Die Pfarrgeistlichkeit setzt mit Hstsi
der Polizei Listen auf , die zum Gouverneur wandern , um
neue Verfolgungen gegen diejenigen einzuleiten, die nicht
beichten und zur Kommunion gehen . Und man beschränkt sich
dabei nicht auf die Verfolgung einer bestimmten Person, fotu
idern steckt gleich alle ,

'die densolben Namen führen , rin »der
schickt sie in die .Verbannung. Die Fabrikbesitzer werden von
der Behörde angehalten, die Namen von verdächtigen Lrbei.
tern anzugeben, und diejenigen, die sich auf solche Angeberei
nicht einlassen wollen , werden aufgefordert, sofort di« Leut«
zu entlassen , die fortgeschrittenen Ideen huldigen, um nicht
eine schwere Verantwortung auf sich zu lahm.

Dieses pfäffische Schandrcgiment dürste durch die neue
Regierung einigermaßen eingedämmt werden.

vallische Politik.
Abweisung

findet die „Karlsruher Zeitung " mit ihrer Sannnef.
Parole auch bei der „Bad . Landesztg .

" . Das Zentralorga»
der Nationalliberalen schreibt u . a . :

In diesem Zusammenhang soll nur berührt werden , daß
di« rechnerischen Unterlagen und die Erkenntnis der Partei,
politischen Lage in der Kundgebung sehr mangelhaft sind . Die
Negierung unterschätzt die Regierungskundgebung bei

mandatspolitischen Berechnungen , die sie als Grundlage für
eine ihr wünschenswerterscheinende Verteilung der politischen

. Kräfte auf dem nächsten Landtag anstellt, ganz ohne jeden
Zweifel die Wirksamkeit eines Stichwahlabkommens zwischen
dem bürgerlichen Liberalismus und der Sozialdemokratie.
Auch auf die Gefahr des Vorwurfes hin , daß hier ein« Be.
hauptung ohne Beweis aufgestellt wird, mutz zurzeit darauf
verzichtet werden, in der Oeffentlichkeit diesen Beweis zu
führen . Wenn man in den Regierungsstuben die Sachlage
einmal ohne Rücksicht auf das selbstgewählte BeweiSthema:
wünschenswerte Frontstellung der bürgerlichen Parteien

gegen die Sozialdemokratie prüft, -dann wird man schon dau

auf kommen. Schließlich aber ist der Kern der Ausfütz

rungen der Kundgebungen faul , denn es muß als ganz ao».

geschlossen gelten, daß Nationalliberale Zentrum und ««ge¬
kehrt Zentrumsleute nationalliberal wählen, selbst wenn dH

Parteileitungen sich einigen sollten.
Aller in allem : die Kundgebung in der Karlsruher Av-

tung" kann ihrer ganzenArt nach einen Einfluß auf die End

fchlietzung der liberalen Parteien nicht haben , ganz sicher nW
den etwa gewünschten . Sie wird eher gegenteilige Entschlie¬

ßungen fördern . Das wird im Zusammenhang anderer Aui-

führungen zu begründen sein . Zentrum und Konservativ «

freilich werden sich ihrer agitatorisch bemächtigen , aber ka»

mit Erfolg. Und darum wäre sie wohl im Interesse der A»<

sehens der Regierung selbst besser unterblieben. Sie ws

sicher gut und ehrlich gemeint. Aber sie spricht in den Wich.

Das mußte, wenn nicht ganz irrtümliche Anschauungen
die politische Lage herrschten, eingesehen und darum vermi»

den werden.
Das ist deutlich!
Gleich scharf äußert sich die „Badische Presse" :

Wenn man die Kundgebung der badischen Regierung n>

der „ Karlsruher Zeitung" liest , die darauf berechnet ist , d«

Zentrum und den Konservativen aus der großen Niederlach ,

welche ihnen der Volkswille bereitet hat , 7 , sage und schaA

sieben Abgeordnetensitze zu retten, damit diese ihrerseits in

Liberalen fortan als eine Partei von Zentrumsgnadenin da

Landtag einziehen lassen, so weiß man wirklich nicht , ob na»

sich über solche ministerielle Zumutungen mehr entrüsten M

lachen soll. Sitzt denn der Mann, der das geschrieben Hot

im Mond ? Geht denn in den Kreisen , welchen dieser Ac-

der „Karlsruher Zeitung" entstammt, die Verständnislos^

soweit , daß man nicht einsieht , daß man sich damit der « tm

nalliberalen Partei zum Totengräberdienst anbietet ? Glsu.

man wirklich noch an eine solche Rückständigkeit der Li-bersla

im Lande , daß sie die künstlich heraufbeschworene Furcht
dem „ roten Schrecken" dazu bringen könnte, als Schutzflch ^
vor dem Zentrum zu erscheinen , das alte Vätererbe ihrer w*

ralen Ueberzeugurig derart zu verleugnen und totzuNeUU

Hier an dieser Stelle ist der nationale Gedanke i

hochgehalten , immer wieder vertreten worden , mit all

immer zerstoben und er steht allein , muß allein

Schmerz, alle Not und — was beinahe ebenso schlimm
— alle Freude tragen . Die Gesellschaft erschließt sich,

'

aber wann ? Nachdem er Erfolge gehabt hat ; und bü

.hin ? Bis dahin ist ein langer , staubiger , schatten
entsetzlicher Weg , der ihm den besten Teil seiner L

kraft und Lebensfreude unwiderbringlich raubt . S&L
aber Erfolg gehabt, so wird er , wenn er vorher
ßeln gepeitscht war , jetzt mit Skorpionen gezüchtigt , «s

^

seine Freunde werden jetzt seine Nebenbuhler ; und er !

sich , einzig auf sich , auf seine Kraft , auf seinen Mut E

wiesen , gegenüber einer Welt in Waffen , einer
losen , neidischen , schadenfrohen, im besten Falle gleM^

tigen Welt . Und o ! der Seligkeit , wenn nun steh

diesem wüsten Gedränge , eine warme , weiche Hand
Hand treulicht faßt und eine liebe Stimme zu ihm st .
Sei stark ! Harre aus ! Wenn alles dich verläßt , ist

dich nicht verlassen ; wenn andere dir deine Triuinpst^
den , mich werden sie selig machen , und wenn dir dein *

. mißlingt und sie dich verspotten und verhöhnen, 00»

j dir wohl gelungen ist, sie aber gleichgiltig und kalt

vorübergehen — dann sollst du dein müdes Haupt,«1

Brust lehnen, dann will ich dir die fiebernden Sap ,
mit meinen Küssen kühlen, dann will ich dir den tost ^
Balsam guter , teilnehmender tröstender Worte trau?"

dein armes , zerrissenes Herz ! — O , dreimal glualA
Mann ! Jetzt laß die Welt ihr Aergstes tun , du 3

nicht , du zagst nicht ! In deines Weibes Liebe hast,"

Punkt des Archimedes, auf den dich stützend dur dte

aus den Angeln hebst.
Und so habe ich denn in meinem Leben mehr alss

Mann kennen gelernt , der mit einer Liebe , die säst"

dings grenzenlos war , die mit dem stetigen GlaNO

Nordsterns unerlöschlich , unwandelbar durch die

seines Lebens brannte , an dem Weibe seiner
und ganz gewiß, wo wir in der Geschichte einen
Winkelried finden , der todesmutig der Freiheit eine

brach , der tat es um der Freiheit willen? Ja >

Vaterlandes willen ? Ja ! aber vor allem tat er **
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Freude, die nur ein herzgeborener Patriotismus verleihen
kann . Und immer und zu allen Zeiten wird an dieser Stelle
das Vaterland über alles gestellt werden. Aber auch über
die A n g st der Regierung . Denn >das Wohl des Vater¬
landes ist durchaus nicht immer identisch mit der Zufrieden¬
heit der Regierung . Und allein um diese letztere Zufrieden¬
heit zu erwerben , wird sich die liberale Partei hüten , auf
ministerielle Vorschläge einzugehen, welche die Partei töten
würden. Denn rücksichtslos und erbittert würde die liberale
Bevölkerung Badens über die Leute hinwegschreiten, die ihr
in dieser schweren Stunde solche Zumutungen stellen würden ,
die an das politische Ehrgefühl gehen. Dafür scheint man an
gewissen Stellen immer noch kein Verständnis zu haben.

Im übrigen erwartet der ministerielle Vorschlag von der
nationalliberalen Partei noch eine weitere Felonie . Denn
bei diesem Vorschlag sind die Demokraten , die in diesem Wahl¬
kampf sich besonders bewährten , aus dem Zusammenhang mit
den Liberalen völlig ausgeschaltet und nur der Freisinn ist in
den Volksverrat mit einbezogen worden. Soweit also geht
dort oben der Glaube an liberale Charakterstärke, dass man
Nationalliberalen und Freisinnigen zutraut , sie würden den
demokratischen Flügel nicht nur im Stiche lassen , sondern
ihn womöglich auch noch bekämpfen! In dem Augenblick ihn
bekämpfen , wo ihm auf der ganzen nationalliberalen Linie
die Anerkennung für seine tüchtige Arbeit und seine Erfolge
gezollt wurde , selbst da , wo sie der nationalliberalen Seite
nicht zum Vorteil war . Aber dafür war sie ihr ein Beispiel,
vnd wird als solches gut gewertet.

Wenn noch etwas gefehlt hat , die Säumigen und Unent¬
schlossenen, im liberalen Lager zu treuem Zusammenhalt mit
der Linken in gemeinsamer Gegnerschaft gegen alle reaktio¬
nären Parteien zu veranlassen, so hatdie Regierungs -
kundgebung dies bewirkt . Ujnd dafür gebührt ihr
der volle Dank.

Und so ist denn auch die beste Antwort , welche die natio¬
nalliberale Partei der besorgten Regierung geben kann , der
— wie wir zu unserer Genugtuung hören — fast einstimmig
gefaßte und überall mit Begeisterung aufgenommene Ent¬
schluß ihrer Vertreter : soviel an ihr ist zu dem Stichwahltag
den Großblock wieder aufleben zu lassen , der vor 4 Jahren
gegenüber dem Zentrum im ganzen Lande das alte Belfort -
wort wahrmachte : Wir lassen keinen durch !

Fr dürfte recht haben.
Der „Basische Beobachter" sagt zu dem Sturmartikel

der „Karlsruher Zeitung " :
Man wird diese Ausführungen als Beitrag zur Kenn¬

zeichnung der politischen Lage einstweilen registrieren . So¬
viel scheint aber jetzt schon festzustehen , daß dieser Artikel
durchaus weiter keine Wirkung tut . Wir rechnen und rech¬
neten mit nichts anderem . Es mutz Klarheit in die Lage.
Und ein Grotzblock aller Liberalen und Sozialdemokraten
bringt diese Klarheit .

Eine Klarheit allerdings , die dem „Beobachter" nichts
weniger als angenehm ist . Das beweist auch die Resig¬
nation , mit der er zu den Ausführungen 'des Regierungs¬
organs , der. „Karlsruher Zeitung "

, Stellung nimmt .

Ein weiterer krasser Fall von Zentrumsterrorismus .
Aus Odenheim ( Amt Bruchsal) schreibt man uns : Folgen-

der Fall spielte sich hier am Wahltag Abend ab : Als der an
einer Herzkrankheit leidende Arbeiter Merkel abends nach
Hause kam , fand er die Haustüre verriegelt vor . Auf sein
Klopfen und Rufen bekam er von seinem Hausherr , welcher zu¬
gleich auch noch sein Schwager ist , die Antwort : „Dem mache
ich nicht auf !" Der Bedauernswerte irrte noch einige Zeit im
Ort umher . Und als er bei der naßkalten Witterung im Freien
nicht mehr länger auShalten konnte , faßte er Mut und begab
sich an die Wohnung des hiesigen Sozialrstenführers Genossen
Bäckermeister Weidem ann und klopfte am Fenster an .
Weidemann öffnete das Fenster und vor ihm starü» der an . Mark
und Bein zitternde Merkel und bat um Einlaß . Letzteres wurde
ihm sofort gewährt und ihm ein warmes Bett angewiesen, sodatz
er sich bis morgens wieder erholte.

Und warum wurde Merkel von seinem Hausherr so be-
'handelt ? Weil er verdächtigt wurde , sozialistisch gewählt zu
haben . Sein Hausbesitzer, welcher Vertrauensmann bei der Zen¬
trumspartei und Mitglied mehrerer frommen Vereine ist, hat
offenbar das Gleichnis vom „barmherzigen Samariter " nach
Zentrumsart in Anwendung gebracht. Wir sind aber bereit , dem
ftommen Manne mildernde Umstände zuzubilligen, denn die
166 Sozzenstimmen , welche hier abgegeben wurden , haben auch
noch anderen Leuten das fromme Gemüt in Wallung gebracht.

Weib und Kind , die ihm der Auszug und die Quintessenz
von Welt und Leben waren .

Melitta ließ das Buch in den Schoß sinken, und schaute
sinnend vor sich nieder ; dann legte sie es nieder auf den
Tisch und trat an das Fenster.
' Es war beinahe dunkel geworden, und statt der einzel¬
nen Flocken von vorhin fiel der Schnee jetzt ziemlich dicht
herab, zerschmolz auch nicht mehr an der Erde, sondern
hatte bereits eine dünne weiße Decke über den Rasenplatz
gebreitet . — Melitta fing an , sich über das lange Ausblei¬
ben ihres Julius ernstlich zu bekümmern. Sie machte sich
Vorwürfe , daß sie den Knaben noch so spät hatte fortreiten
lassen. Und auch Oldenburg kam nicht . Wenn er hier
wäre , würde sie ihn bitten , den Beiden entgegenzureiten .
Wie gerne würde ers tun .

Sie ging voll Sorge in das Speisezimmer , rechts neben
dem Gartensaal , von dessen Fenstern man eine kurze
Strecke weit auf den Weg , der in den Wald über Grenwitz
nach Cona führt , sehen konnte. Der Schnee fiel jetzt so
dicht, daß man kaum noch den Waldrand hoher düsterer
Tannen erblickte , obgleich er nur einige hundert Schritte
entfernt war . Sie öffnete das Fenster und lehnte sich , der
Flocken nicht achtend , die auf ihr dunkles Haar wehten und
auf ihrer Stirn zerflossen , weit hinaus . — War das nicht
Hufschlag ? — Da kommen sie aus dem Walde, ein , zwei ,
drei dunkle Gestalten : Oldenburg , der Alte und zwtschen
ihnen Julius ; Almansor und Brownlock im Trabe , der
Pony in der Mitte , um nur mitkommen zu können , im
vollen Lauf . Melitta weht mit dem Taschentuch und ruft ,
und Julius antwortet mit seinem lustigen Halloh ! und
schlägt den Pony mit der Gerte über den Hals , worauf
der Pony unwillig den krausen Kopf schüttelt und in eine
so wütende Karriere fällt , daß er seine langbeinigen

Zentrumsgriinde .
„Sozialdemokratischer Terrorismus " ist eine stehende

Rubrik in den Zentrumsorganen . Wenn wir aber den
Stil umdrehen und schreiben: Zentrumsterroris¬
mus , so schallt es uns aus tausend Waldmichelkehlen zu¬
rück : „Das ist gelogen ! " Jetzt hat sich ein neuer Fall von
Zentrumsroheit zugetragen

' und zwar in dem Zentrums¬
dorf Büchenau bei Bruchsal, wo der Konservative Reiff
jetzt 83 Zentrumsstimmen geholt hat . Der dortigen Dorf¬
regierung paßte es nicht , daß unser Genosse Kurz
32 Stimmen erhalten hat . Als am Samstag Abend zwei
junge Leute von 18 Jahren dabei waren , eine Ankündi¬
gung zu unserer Versammlung anzukleben, wurden sie von
einem Kerl mit einem Peitschenhieb plötzlich angefallen .
Der eine ging durch und auf den anderen hieb der Kerl
unbarmherzig ein, immer nach dem Kopf zielend . Er be¬
kam einen heftigen Schlag auf den Kopf, sodaß er halb be¬
täubt war und suchte mit dem einen Arm die Hiebe abzu¬
wehren. Der ganze Arm ist zerschlagen und verschwollen .
In der Notwehr gab der junge Mann dem Angreifer dann
verschiedene Denkzettel mit dem Messer und «dadurch kam
es heraus , wer der Kerl war . Es war der — Dorf -
Polizei di euer , der jedoch vorher , um sich unkenntlich
zu machen , seine Uniform auszog , einen alten Kittel an¬
zog, den Kragen stellte und einen Schlapphut aufsetzte.

Als der schlver mißhandelte junge Mann zu Hause
war , wurde in der Nacht heftig an die Fensterladen gepocht
uttd der Herr Bürgermeister mit noch zwei Leuten , die mit
Knüppeln bewaffnet waren , verlangten Einlaß . „Im
Namen des Gesetzes" wurde der junge Mann in derselben
Nacht verhaftet , sodaß dessen alte Mutter vor
Schrecken ohnmächtig wurde . Andern Tags zeigte der
junge Mann die Sache an und ließ sich über die empfange¬
nen Verletzungen ein bezirksärztliches Zeugnis ausstellen.
Es kam auch am Sonntag noch ein Gendarm , um Erhe¬
bungen zu machen . Der Bürgermeister , seiner Würde be¬
wußt , sagte zum Gendarmen : „Nehmen Sie ihn nur gleich
mit ! " Derselbe hat ihn nun aber nicht mitgenommen,
vielmehr wird sich das weitere finden.

Erfolg : Eine glänzende Versammlung am Sonntag
Abend in der „Krone "

, wo Genosse H u e b e r - Söllingen
sprach . Seine vorzüglichen Ausführungen wurden mit
stürmischem Beifall ausgenommen und als er damit
endete , daß die sozialdemokratische Partei nicht mit dem
Knüppel terrorisiert werden könne , folgten laute Pfuirufe
und Händeklatschen.

So ist in Büchenau diesmal die Sozialdemokratie „ver¬
nichtet " worden . Die Stichwahl wird es ausweisen, daß
alle Büchenauer Einwohner mit Ausnahme der Reisf-An -
hänger auf unserer und des mißhandelten Arbeiters «Leite
sind . Ter Zentrumsknüppel hat diesmal das Böse ge¬
wollt und das Gute getan .

W «s geht da vor ?
Bei den Werkführern verschiedener Tabakfabrikanten

erschienen dieser Tage , wie der „Volksstimme" mitgeteilt
wird , Zollbeamte mit Fragebogen Petr . die Ar bei -
terentlassungen . Die Zollbeamten hätten erklärt ,
daß sie beauftragt seien, sich Vertrauensleute unter den
Arbeitern zu suchen, um von diesen zu erfahren , ob die Ar¬
beiterentlassungen der Fabrikanten wirklich aus Arbeits¬
mangel oder ob sie vielmehr aus Verärgerung über die
neue Tabaksteuer erfolgt feien. Die „Volksstimme" be¬
merkt dazu, sie gebe diese Mitteilung wieder, um der badi¬
schen Regierung die Möglichkeit zu verschaffen , die merk¬
würdige Angelegenheit aufzuklären . Wenn die Nachricht
den Tatsachen entspreche , so liege eine Maßnahme vor,
gegen die mit der größten Entschiedenheit protestiert wer¬
den müsse . Die Maßnahme könnte nur den Zweck haben,
in der öffentlichen Meinung den Eindruck zu erwecken,
daß für die verhängnisvollen Massenentlassungen von Ta¬
bakarbeitern nicht die Tabaksteuerhöhung schuld sei , son¬
dern daß es sich bei diesen Entlassungen um ein politisches
Manöver der Fabrikanten handle.

Differenzen im badischen Lehrerverein.
Im Badischen Lehrerverein herrscht eine Mei¬

nungsverschiedenheit in Bezug auf die Land¬
tagswahlen . Die Konferenz in Wiesloch beschloß an Stelle
des bisherigen Obmannes des Vereinsvorstandes Baur
den Hauptlehrer H e ck m a n n - Karlsruhe vorzuschlagen .
Die „Bad . Schulzeitung " bedauert diesen Vorstoß gegen

Nebenbuhler schließlich doch noch um die Länge seiner
eigenen stumpfen Nase schlägt.

Die Reiter springen aus den Sätteln . Julius läuft
auf das Fenster zu und ruft : Ich war doch der erste ,
Mama !

Ja , erwiderte Melitta , mach' nur , daß du herein
kommst , und sag ' Onkel Oldenburg , er solle sich nicht so
lange bei Almansors Sattel aufhalten .

(Fortsetzung folgt.)

Francisco Ferrer t -
Ein Totenglöcklein. Ein offenes Grab .
Ein Pater zur Linken. Und einer zur Rechten .
Zwei Kompagnien von Henkersknechten .
Salve ! Und dann in die Grrrbe hinab . . .
So magst du nun deine Freiheit verfechten !

Nicht weil du auf Barrikaden gestanden,
Nicht weil du bekämpft Regierung und Thron ,
Nicht deshalb ward dir die Kugel als Lohn —.
Nein ! Weil du in Peter von Arbus Landen
Der Kirche geweigert Gefolge und Fron !

Daß du gestritten mit geistigen Waffen
Und aufgestöbert die finstere Brut ,
Und in den Weg getreten den Pfaffen ,
Daß du die freie Schule geschaffen —
Das brach dir den Nacken ! Das kostet dein Blut !
Der alte Kampf ! Und die alte Methode!
Ein Vogel der Freiheit ist vogelftei !
Ihn hassen und hetzen die Hunde zu Tode.
Früher war das Verbrennen Mode,
Jetzt wirken vorzüglich Pulver und Blei -

A . de Nora ( ,Münch . Jugend ") .

den bisherigen Obmann und gibt zu verstehen, daß aus
einem Vorgehen des ganzen Landes gegen Baur der Ge¬
samtvorstand seine Konsequenzen ziehen würde.

Die gewählten Abgeordneten .
Es sind gewählt * ) :
Von Sozialdemokraten : Frank , Kolb , Weber ,

Geck , Stockinger, Bechtold , Geiß , Kramer , Sühkind , Schwall .
1 Demokrat : Vogel.
Von den Nationalliberalen : Koger , Müller , Neu.

wirth , Sänger .
Vom Zentrum : Blümmel , Büchner, Duffner , Geppert,

Görlacher, Frhr . v. Gleichenstein, Henninger , Knebel, Kopf,
Frhr . v . Mentzingen , Morgentaler , Neuhaus , Reinhardt , Röckel ,
Seubert , Schmidt , SchmUnck , Dr . Schofer, Schüler , Weißhaupt,
Wittemann , Dr . Zehnter , Zicgelmaier .

* ) Die fett gedruckten ziehen erstmals in den Land»
tag ein.

Die amtlichen Wahlresultate .
Pforzheim 1 .

Im 47. Wahlkreis stimmten nach der amtliche » Zäh¬
lung von 5052 Wahlberechtigten 4276, giltig 4262, ab ;
davon erhielt unser Kandidat Rich . Horter , Gewerk -
schastsbeamter, 1818 ; Alb. Wittum , Fabrikant , 1308 ;
Andr . Odenwald , Fabrikant , 884 ; Gust. Trunk ,
Rechtsanwalt , 247 , zersplittert sind 5. Da keiner die
absolute Mehrheit hat , ist ein zweiter Wahl gang
auf Freitag , 2 9. Oktober 190 9, anberanmt , in
welchem nur Stimmen auf die drei erstgenannten Kan¬
didaten giltig abgegeben werden können .

Karlsruhe -Land.
Es erhielten : Neck (Natl .) 1840 , T r i n k s (Soz .)

1622, Kämmerer (kons.) 1264 .
Durlach -Ettlingen -Pforzheim .

Wahlberechtigte 5924. Abgegebene Stimmen 4544,
gleich 78 Prozent . Davon erhielten : Gierich (konf.)
1896 , gleich 42,23 Proz . ; Müller (Soz .) 1806 , gleich
40,23 Proz . ; B r i t s ch (natl .) 787 , gleich 17,54 Proz . Die
Differenz von 90 Stimmen muß bei der Stichwahl über¬
holt werden . Das Mandat muß der Sozialdemokratie
gehören und es wird ihr gehören, wenn unsere Partei - '
anhänger am Stichwahltage ihre Pflicht tun und jetzt)
schon die Säumigen aufrütteln . Vorwärts , an die Arbeit ! :

£aitdtag$wal)l*JIgftatioit.
Emmendingen .

Ein recht glänzendes Resultat haben wir in unserem Kreis,
erzielt . Zum erstenmal ist der Liberalismus in die Stichwahl̂
gedrängt . Die Liberalen haben 600 Stimmen , das Zentrum «
250 Stimmen verloren . Unsere Stimmen stiegen von 414 auf
1249 . Wir find an zweite Stelle gerückt . Die Wühler haben ge-
zeigt, daß sie nrit dem verknöcherten Liberalismus , wie er sich in
Pfefferle verkörpert , brechen wollen.

Ein Zug nach links macht sich auch bei uns bemerkbar. Noch
ein solcher Ruck und der Wahlkreis gehört uns .

Lahr Stadt <25 . Wahlkreis ) .
Die erste Schlacht ist geschlagen . So wie im ganzen Lande>

sich unsere Stimmen vermehrt haben , so geschah es auch hier in
unserm Wahlkreise und in einer Weise , die unsere Erwartungen
übertroffen haben . Das Stimmenverhältnis ist 1905 gegenüber
um ein gewaltiges gestiegen. Erhielten doch

Nat .-lib. Wild -Lib. Soz. Zentr .
1905 : 916 151 469 20L
1909 : 907 — 974 198
Wir haben eine Zunahme von 506 Stimmen , die Liberalen

einen Verlust von 159 Stimmen . Zu diesem großen Stimmen¬
zuwachs haben natürlich auch die Liberalen durch ihre KampfeS-
'weife in den letzten Tagen vor der Wahl beigetragen . Die Libe¬
ralen hoffen nun bei der Stichwahl von den 500 Nichtwählern
noch eine große Anzahl holen zu können. Genossen , sorgt dafür ,
daß diese Absicht zu Schanden wird , sorgt dafür , daß die Schlepp¬
arbeit eine noch viel gründlichere wird . Ihr habt am 21 . Oktober
gezeigt, daß ihr auf den Schanzen seid , wenn es gilt . Die libe¬
rale Hochburg muß unter allen Ilmständen an der Stichwahl in
unsere Hände übergehen . Genossen, sorgt auch dafür , daß die
Versammlung am Donnerstag im Rappenfaal und die am
Freitag im Stadtteil Burgheim überfüllt sind .

54 . Landtagswahlkreis .
Auch in unserem Bezirke in der einst so festen , dicht schwarzen

Hachburg des Zentrums fängt es an zu dämmern . Einen ganz
enormen Zuivachs unserer Stimmen brachte uns der 21. Oktober
und zwar :

Soz . Zentr . Liber.
1905 : 221 3871 874
1909 : 1051 3232 1022 ( Hild, parteilos ) .

Somit haben wir einen Zuwachs von 830 Stimmen . Das Zen¬
trum hat 630 Stimmen verloren . Trotz der großen Religions-
Hetze , trotz der fieberhaften Hausagitation der Pfarrhofsinsassen
am Wahltag , zeigen obige Zahlen , daß das Zentrum seinen Rück¬
zug angetreten hat . Jetzt tüchtig an die Arbeit , damit auch in
unserem Wahlkreise bei der nächsten Wahl die schwarze Fahne
heruntergeholt wird .

0ewerk$d>aftlicbe$.
Arbeitslosigkeit infolge der Tabaksteuer. Di« Zigarrenfabrik

von F . A . Mann in Pößneck , S .-M . , wird am SamStcrg
sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen wegen schlechten Geschäfts¬
ganges , verursacht durch die neuen Steuergesetze, bis auf wei¬
teres entlassen. Für die davon Betroffenen ist das ein harter
Schlag , da eine anderweitige Beschäftigung in der Zigarren -
branche in dieser Gegend so gut wie ausgeschlossen erscheint .

Arbeitslose Zigarrenkistenmacher erhalten keine Unterstützung
aus dem Biermillionenfond . Nach vielen Laufereien und Schere¬
reien war einigen durch das Tabaksteuergesetz arbeitslos ge¬
wordenen Arbeitern der Zigarrenkistenfabriken in Bünde die
Unterstützung aus dem Viermillioneufottd des Reiches gewährt
worden. Jetzt sind allen , die um Unterstützung einkamen, die
Unterstützungsanträge mit dem Bemerken zurückgegeben wor¬
den , daß die Arbeiter der Zigarrenkistensabriken keinen Anspruch



Sei te 4. _auf Unterstützung haben, ia nur Tabakarbeiter nach dem Tabak-
steuergesetz vom 15 . August 1909 als unterstützungsberechtigt in
Frage kommen. Bei den Firmen , bei denen die Arbeitslosen bis¬
her beschäftigt wurden , erschien ein Zollbeamter , um die Ar¬beiter darauf aufmerksam zu machen , daß sie die zu Unrecht er¬
hobene Unterstützung zurückzuzahlen Hütten .

Schwurgericht.
§ Karlsruhe , 25 . Okt . 1909.

1 . Sittlichkeitsverbrechen .
Die SchwurgerichtSsession für das 4. Quartal 1906 nahmheute ihren Anfang . Sie ist , wenn die Tagesordnung nicht nocheinen Nachtrag erhält , auf 5 Tage berechnet, an denen Fälle ,eine Anklage wegen Sittlicksteitsverbrechens, eine Anklage wegen

Mordversuchs, drei Anklagen wegen Meineids und Anstiftung
hierzu und zwei Anklagen ivegen Brandstiftung , zur Verhandlung
stehen .

Kurz nach 9 Uhr eröffnete der Vorsitzende , LandgerichtsratKönig , die Sitzung und gab zunächst den Geschworenen eine
eingehende Belehrung über deren Rechte und Pflichten bei der
Ausübung ihres Richteramtes . Darauf erfolgte die Bildungder Geschworenenbank, die auch für den heute Nachmittag zurVerhandlung angesetzten Fall bestehen bleibt . Es kam sodanndie erste Anklagesache zum Aufruf . Es handelte sich bei ihr umein Sittlichkeitsverbrechen, besten der 56 Jahre alte

Landwirt Christian Johann Brecht
aus Bauschlott beschuldigt war . Die Staatsanwaltschaft ver¬trat in diesem Falle Staatsanwalt Dr . Rudmann . Die Ver¬
teidigung des Angeklagten führte Rechtsanwalt O . Steine !.Dem Angeschuldigten wurde zur Last gelegt, daß er sich aneinem nicht mehr festzustellenden Tage im Monat April und am18. Mai ds . IS . auf Gemarkung Bauschlott im Gewann Katzen¬
busch auf einer ihm gehörenden Wiese an seiner 25 Jahre alten
Tochter des Verbrechens nach § 176 Ziff . 1 R .St .G .B . schuldig
gemacht habe. Brecht bestritt bei seiner heutigen Einvernahme
jode Schuld. In der Voruntersuchung war er teilweise geständig ;hatte aber dem , was er einräumte , eine harmlose Deutung
zu geben gesucht . Heute widerrief er jene Angaben. Der An¬
geklagte sollte schon vor das letzte Schwurgericht gestellt werden.Der Fall wurde damals vertagt , weil eine Beobachtung des
Brecht auf seinen Geisteszustand sich als notwendig erwies.
Diese Untersuchung geschah in der psychiatrischen Klinik zu Hei¬
delberg. Aus dem heute erstatteten medizinischen Gutachtenüber die Feststellungen der Beobachtung ging hervor , daß Brechtnicht geisteskrank ist. Er sei wohl ein geistig minderwertiger
Mensch , aber für das , waS er tue, verantwortlich zu machen .An die Geschworenen waren vier Fragen gestellt, zwei
Schuldfragen bezüglich jedes , Gegenstand der Anklage bilden¬den Falles und zu jeder Schuldfrage eine Frage nach mildern¬den Umständen. Der Antrag des Staatsanwaltes ging auf Be¬
jahung sämtlicher Fragen . Die Verteidigung plädierte auf Frei¬
sprechung .

Die Geschworenen erachteten den Angeklagten nur einer der
ihm zum Vorwurf gemachten Straftaten schuldig und verneinte
daher die erste Schuldfrage , bejahten aber die zweite unter Zu¬billigung mildernder Umstände. Der Schwurgerichtshof verur¬teilte Brecht demgemäß zu einer

Gefängnisstrafe von 1 Jahr ,
abzüglich 4 Monate Untersuchungshaft , und 3 Jahren Ehr¬verlust.

•

S . Mordversuch.
In der heutigen Nachmittagssitzung ldeS Schwurgerichtsstand die Anklage gegen den

Fräser Ludwig Heck
aus Mühlburg wegen Mordversuchs zur Verhandlung . Den
Vorsitz führte wiederum Landgerichtsrat König . Als Ver¬treter der Anklagebehörde amtete in dieser Anklagesache Staats¬anwalt Dr . Bleicher . Verteidiger des Angeschuldigten war
Rechtsanwalt Frey .

Nach der erhobenen Anklage hat Heck in der Absicht, einen
Menschen zu töten , am 12. August, abends gegen 9 Uhr, auf Ge¬
markung Rüppurr im sogen . Hohlweg, einem Nebenweg der
Straße Ettlingen -Rüppurr , auf seine Geliebte, die Rosa Stür¬
mer von Rüppurr , aus einem Revolver zwei Schüsse abgegeben,von denen der erste Schuß die Stürmer in der Herzgegend er¬
heblich verletzte , der zweite Schuß fehlging.

Es war eine Eifersuchtstat , die den 26 Jahre alten Ange¬klagten heute vor die Geschworenen brachte. Er hatte eine Lieb¬
schaft mit der jetzt 19 Jahre alten Rosa Stürmer in Rüppurr ,die ihm wegen seiner fortwährenden Eifersüchteleien den Lauf¬paß geben wollte . Darüber ärgerte sich Heck in hohem Matze undals er am Abend des 12. August mit dem Mädchen zusammen-
traf , richtete er den Revolver auf dasselbe und schoß nach ihm .
Glücklicherweise war die Verletzung, die die Stürmer erlitt , nicht
lebensgefährlich. Sie kam noch in der Nacht nach der Tak' indas Krankenhaus , konnte aber schon nach 12 Tagen als geheiltwieder entlasten werden.

Der Angeklagte war geständig. Cr gab zu, die zwei Schüsse
gegen die Stürmer gerichtet zu haben, nicht um sie zu töten,sondern um ihr einen Denkzettel zu geben, weil sie ihn habe ver¬
lassen wollen . Aus dem weiteren Verhör des Angeschuldigtenwar folgendes zu entnehmen : Heck kam , nachdem er die Volks¬
schule verlassen, zu den Maurern , bei denen er 3 Jahre arbeitete .Dann trat er in eine Eisengießerei ein, kam später in die Ma¬
schinenbaufabrik hier und hatte zuletzt als Fräser Arbeit in der
Fabrik Scherer u. Cie. im Rheinhafen dahier . Sein Durch¬
schnittsverdienst betrug 4 Mk . bis 4,20 Mk . pro Tag . Die Woh¬
nung hatte Heck bei seinen Eltern . An Ostern 1907 lernte erbei einer Tanzunterhaltung die damals 17 Jahre alte RosaStürmer von Rüppurr kennen . Zwischen beiden entspann sichein Liebesverhältnis , das bis Ende Juli dieses Jahres ohneTrübung bestand . Um jene Zeit kam es zu ernsten Mißhellig-
keiten zwischen den Liebesleuten , weil die Rosa auf Veranlassungihrer Eltern eine AuShilfSstelle in der Wirtschaft zur „Sonne "
in Ettlingen angenommen hatte . Er befürchtete, daß seine Ge¬liebte durch ihren Aufenthalt in Ettlingen ihm verloren gehenund auf sittliche Abwege geraten werde. Er behauptete, gehört
zu haben, daß der Sonnenwirt in Ettlingen seinem weiblichenPersonale nachstelle und er war bei seiner eifersüchtigen Ver¬
anlagung zu der, wie sich zeigte, unbegründeten Meinung ge¬kommen . daß der in der „Sonne " bedienstete Hausbursche Schel-
lingcr seine Geliebte ihm abspenstig machen wollte, um sie für
sich zu gewinnen . Er hat deshalb die Stürmer wiederholt auf¬
gefordert , ihre Stellung in Ettlingen aufzugeben. Am Abend
d«S 12. August richtete Heck aufs neue dieses Verlangen an das

Dienstag den 26. Oktober 1909.
Mädchen. Er holte an jenem Abend die Stürmer in der
„Sonne " zu Ettlingen ab, um sie auf ihrem Heimwege nachRüppurr zu begleiten. Dies tat er öfters , da das Mädchen all¬
abendlich in seine elterliche Wohnung zurückkehrte . Auf dem
Wege nach Rüppurr machte Heck der Stürmer wiederum Vor¬
halt , weil sie seiner Aufforderung , die Stelle in der „Sonne " zuverlassen, nicht nachkam . Die erklärte ihm darauf , ldaß sie das
nicht tun werde. Es gehe ihn da? überhaupt nichts an und,wenn es ihm nicht passe, solle er sich ein anderes Mädchen suchenund machen , daß er um ein Haus weiter komme . Heck wurdeüber diese Aeuherungen sehr erregt und verlangte von der Stür .mer , sie zurückzunehmen. DaS Mädchen tat dies aber nicht .
Daraufhin zog der Angeklagte seinen Revolver auS der Tascheund setzte ihn der Stürmer mehrmals auf die Brust , wobei er
sie mit Totschietzen bedrohte. Als beide in den sogen . Hohlweg
gekommen waren , fanden nochmals zwischen ihnen Auseinander¬
setzungen statt , die damit endeten, daß Heck zwei Schüsse auf die
Stürmer abfeuerte . Der erste Schuß traf diese in die Näheder Herzgegend, der zweite Schuß, den der Arrgeschuldigte dem
nun fliehenden Mädchen nachsandte, ging fehl. Auf einen Zurufdes Heck blieb die Stürmer in einiger Entfernung stehen und
ließ sich auch dazu herbei, die Begleitung des Geliebten bis an
ihre elterliche Wohnung anzunehmen . Von Rüppurr begab sich
Heck nach Beiertheim , wo er sich auf der Polizeistation stellte .Dort wurde er dann von der herbeigerufenen Kriminalpolizei
verhaftet . Die verletzte Stürmer mußte , wie schon angeführt ,
noch in der Nacht vom 12. auf 13. August in das Krankenhaus
verbracht werden. Die Kugel hat man bis jetzt nicht entfernenkönnen . Sie sitzt unterhalb des Herzens im Lungengewebe,wo sie sich verkapselt hat . Wesentliche Nachteile werden nachdem medizinischen Sachverständigengutachten daraus für die
Verletzte voraussichtlichnicht entstehen.

Aus den heutigen Angaben des Angeklagten ist noch her¬
vorzuheben, daß er behauptete , der erste Schutz wäre nicht los¬
gegangen , wenn die Stürmer nicht, als er wieder den Revolver
auf sie richtete , ihm die Hand zurückgestoßen hätte . Im Wider¬
spruch zu dieser Aussage des Heck steht eine andere Aeuherung
desselben, die dahin ging , daß er die Stürmer in den Unterleib
habe schießen wollen und er sich das Leben genommen habenwürde , wenn durch seinen Schuß der Tod seiner Geliebten her¬
beigeführt worden wäre .

In der Zeugeneinvernahme wurde zunächst die Rosa Stür¬
mer vernommen . Sie wußte nur noch wenig von den Vor¬
gängen am Abend des 12. August. Sie suchte überhaupt mit
ihren Angaben dem Angeklagten möglichst zu helfen und meinte ,
Heck sei, als er den Schuß auf sie abgab, nicht richtig gewesen
Mehrere Zeugen bekundeten, daß der Angeschuldigte schon vor
dem 12. August der Stürmer mit dem Revolver gedroht habeund ein Zeuge sagte aus , Heck hätte ihm erklärt , er habe den
Revolver gekauft, um ihn gegen Li« Stürmer zu gebrauchen.Der Entscheidung der Geschworenen unterstanden 6 Fragen ,eine Schuldfrage wegen Mordversuchs , eine Schuldfrage wegen
Totschlagsversuchs; hierzu eine Frage nach mildernden Um¬
ständen ; eine Schuldfrage wegen vorsätzlicher Körperverletzung ;hierzu eine Frage nach mildernden Umständen ; eine Schuld¬
frage wegen fahrlässiger Körperverletzung . Der Staatsanwalt
erachtete den Angeklagten im Sinne der erhobenen Anklage für
überführt und ersuchte deshalb di« Geschworenen, die erste
Frage zu bejahen. Von feite der Verteidigung wurde die Auf¬
fassung vertreten , daß es sich in diesem Falle nur um eine
fahrlässige Körperverletzung handle , daß der Schuh infolge eines
Stoßes der Stürmer gegen die Hand de- Heck veranlaßt wor¬
den fei .

Von den Geschworenen wurden die Schuldfrage wegen Tot¬
schlagsversuchs, sowie die hierzu gestellte Frage nach mildern¬
den Umständen bejaht , nachdem sie die Schuldfrage wegen
Mordversuchs verneint hatten . Gemäß dieses Verdiktes erhieltder Angeklagte

1 Jahr 8 Monate Gefängnis ,
abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft . Auch wurde auf den
Einzug des zur Tat gebrauchten Revolvers erkannt .

Badische CbronlR.
Ettlingen.

— Zur Parteiarbeit . Eine Anzahl Genosse « werden
am Donnerstag Abend benötigt . Wer irgendwie kann, der finde
sich an genanntem Abend von halb 7 Uhr ab bei Traut ein.

7unwangen.
— „Wer lügt ?" Unter dieser Spitzmarke bringen in Nr .

125, 2 . Blatt , die „ Furiwanger Nachrichten " — „Schwarzwald-
stimmen für den Amtsbezirk Triberg und das Bergtal "

, ein
Waldmichelpapier 7er Güte den Artikel des Herrn Engel -
Straßburg seines Zeichens „ christlicher Gewerkschaftssckretär" ,
in welchem eo die bekannten Vorschläge zur Feststellung der
Wahrheit in Sachen des Streikes in Bad . Rheinfelden macht .
Auf den in dem Lügenartikel enthaltenen Blödsinn ließ die
Bezirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes durch ihre
örtlichen Funktionäre dem Blättchen eine Antwort unterbreiten .
Da kam sie aber schön an . Es wurde hin und her gesprochen , der
Satz und dieser Satz sollte heraus und dies sei eine Beleidigungund das sei eine Beleidigung , bis von der ganzen Antwort nichts
mehr übrig geblieben wäre bezw . noch so viel, wie den Nach¬
richten bczw . ihrem Redakteur gefallen hätte . Eine sachliche
Erklärung wollten sie ja aufnehmen mit einem Gegenvorschlag
von Vorhölzer. Aber der Engel ' sche Artikel und dann der Ar¬
tikel im „ offenen Sprechsaal " in der gleichen Nummer ist in der
Weise gehalten , dah die Antwort noch viel zu sachlich «war für
Engel und seine Komplizen. Es ist dies wieder ein Beweis ,wie die Waldmichelpresse es mit Berichtigungen hält ; dagegen
verleumdet dieselbe den Gegner in der schmählichsten Weise.
Klarstellungen des Gegners nimmt sie einfach nicht auf , bloß
damit die Leser der schwarzen Presse nicht Kopfscheu werden , und
die Wahrheit erfahren .

Die Antwort aus die Frage : „ Wer lügt ? " hat die bad.
Fabrikinspektion in trefflicher Weise gegeben , so daß darüber
jetzt wohl niemand mehr im Zweifel sein wird , auch Herr
Engel und Herr Adreas litten Weiler in Furtwangen
nicht mehr.

Königshofen (A . Tauberbischofsheim) , 25. Okt. G roß -
f e u e r . Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise brach heute
Nach kurz nach Mitternacht Grohfeuer hier aus . Der Brand¬
herd erstreckte sich von der Tauber bis herauf zur Hauptstraßebis zum Gasthaus zum „ Löwen" . Sämtliche Gebäulichkeiten,9 Wohnhäuser und 14 Scheunen sind total abgebrannt . Das
Feuer brach in dem Wohnhaus der Taglöhner Math . Gärtner

_ __ _ Seite 4,un& Jul . Stauffert auS . Der Wind begünstigt« daS Feuerund mit rasender Schnelligkeit verbreitete sich dasselbe überda ? ganze Stadtviertel . Im Nu stand alles in FlammenSämtliche Feuerwehren der umliegenden Ortschaften waren aufdem Brandplatze tätig . Bon den vom Brande Heimgesuchtensind alle bis auf zwei versichert.
Niederschopfheim (Amt Offenburg ) . 26 . Okt. Selbst ,mord . Der 49 Jahre alte Landwirt I . Pfeffer erschoß sichin seinem Bett . Pfeffer , der geistig nicht ganz normal zu seinschien und auch dem Alkohol frönte ,

'
sollte angeblich demnächstWirtshauSverbot erhalten .

Lörrach, 25. Okt. Mord . Heute Nacht wurde der ver¬heiratete Zimmermann H . E h r l e r in der Nähe des StettenerBahnhofs ermordet aufgefunden . Die Leiche hatte in der Herz¬gegend eine tiefe Stichwunde . Der Arbeiter Lang wurdeunter dem Verdacht, den Mord an Ehrler begangen zu habenverhaftet . Lang war früher bei Ehrler beschäftigt gewesen !hat aber bis jetzt noch kein Geständnis abgelegt.
Kleinlaufenburg , 25 . Oikt . Selbstmord . Am SamstagNachmittag stürzte sich der ca. 55jährige Landwirt und Farren -halter Emil Leber in den Rhein und ertrank . Der Verstor¬bene litt an Fallsucht, war etwas dem Trünke ergeben undscheint die unselige SV1 in einem Anfall von Geistesgestörtheitausgeführt zu haben.
Dossenheim (Amt Heidelberg) , 26 . Olt . SelbstmordAm Samstag Nacht hat sich der hoch in den 7ver Jahren stehend«verwitwete hiesige Landwirt Philipp Kraft im Neckar ertränkt .Seit dem Tode seines ältesten Sohnes , mit dem K. gemeinsamHaushalt führte , scheint ihm das Leben zur Einsamkeit ge-worden zu sein .
Mannheim , 25 . Okt. Wegen Meineids verurteiltedas Schwurgericht den 38 Jahre alten Gärtner Friedr . Ley en¬de ck e r von Weinheim zu einem Jahr Gefängnis .— Messerheld . Der 31 Jahre alte Taglöhner NikolausZiemer von Oberabtstetnach geriet gestern mit dem PolenJanczik in Streit . Der letztere zog während der Raufereieinen Dolch und rannte ihn feinem Gegner in die linke Brust¬seite . Der Dolch splitterte ein Rippenstück ab , das dem Mannein die Lunge drang . Schwer verletzt wurde der Gestochene indos Krankenhaus überführt .

Aus freiburg.
Fretvurg, 25. Okt.

Zum Wahlkampf .
Achtung, Parteigenossen ! Morgen (Mittwoch ) Abend

müssen in der „Stadt Belfort " die Wühlarbeiten erledigt wer¬den. Erscheint zahlreich, dann ist die Arbeit rasch beendigt.

Nachdem für das ganze Land Baden das Ttichwahlabkom-mrn getroffen ist, zieht die sozialdemokratische Partei in denWahlkreisen Freiburg I und Freiburg HI ihre Kandidaten
zurück und fordert ihre Wähler auf , einmütig für die Kandi¬daten der Liberalen in der Stichwahl einzutrete ».

In Freiburg II treten dir Liberalen für den sozialdemokra¬
tischen Kandidaten , den Genossen E. Kräuter , ein.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe, 26. Okt.

Stichwahlarbeit !
Die vereinigten Wahlkomitees unserer Stadt beschlossenin ihrer gestrigen gemeinschaftlichen Sitzung , den Stich-

wnhlkampf für unsere beiden Kandidaten , die Partel -
genossen Eugen Geck und Albert Willi mit aller
Energie durchzukämpfen.

Morgen Mittwoch Abend von 8 Uhr ab wird das
Wahlmaterial in folgenden Lokalen verarbeitet :

Mittelstadt : im „Salmen "
» Ludwigsplatz;S ü d w e st st a d t : im „Prinz Heinrich", Kurvenstraße ;W e st st a d t : im „Württemberger Hof "

, Uhlandstraße ;M ü h I b u r g: im „Saalbau "
, Bachstraße.

Wir ersuchen die Parteigenosse» aus der ganzenStadt , also auch aus der siegreichen Ost- und Südstadt »bei dieser letzten Wahlarbeit kräftig mitzuwirken . Jemehr Helfer, desto rascher ist die Arbeit beendet!

Beiertheim . •
Unsere Parteigenossen treffen sich heute Diens¬

tag Abend zum Kuvertschreiben und morgen Mitt¬
woch zum Falzen und Kuvertieren der Flugblätter im
„ Weißen Bären "

. ES ist Pflicht , daß sich dieselben in
großer Zahl einfinden , um die Arbeit schnell zu erledigen.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , daß am
Donnerstag noch eine öffentliche Wählerver¬
sammlung im „Weißen Bären " stattftndet , wo unserKandidat nochmals zu seinen Wählern sprechen wird .

Parteigenossen , agitiert jetzt schon , daß dieselbe gut
besucht wird . Wenn jeder Genosse seine Pflicht erfüllt ,muß der Sieg unser sein. — Die Singstunde muß selbst¬
verständlich ob der hochwichtigen Arbeit diese Woche aus -
fallen.

DaS amtliche Wahlresultat im Mittelstadtkreis .
Bei der gestrigen amtlichen Auszählung der Stimmen'wurde festgestcllt , daß im Mittelstadtkreis von 4579 Wahl¬

berechtigten 3810 Wähler gültige Stimmen abgegebenhaben. 49 Stimen war ungültig . Die absolute Mehrheit
beträgt 1906 . Diese Stimmenzahl hat kein Kandidat er¬
halten . Es entfielen Stimmen auf

Oberschulrat E . Rebmann . . 1692 (44,4 Proz .) ,Kaufmann und Stadtrat E . Geck 1260 (33,07 Proz .) ,Reallehrer A. Bergmann . . 851 (22,33 Proz .).
Die Stichwahl ist auf

Samstag » 30. Oktober.
festgesetzt.

Bis dahin gilt es , alle Kräfte anzuspannen und am
Wahltage selbst mit großem Eifer den Wahlartchtzten zuobliegem

In der Weststadt
hat der Block bei der Hauptwahl nicht ein Minus von170 Stimmen , sondern ein Mehr von 170 Stimmen .

«Fortsetzung auf der 7. Seite .)
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erhielt 1905 : 1678 Stimmen , 1909 : 1848 Stim .
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'
Ttimenzahl des Blocks in Karlsruhe .

Hier gilt es noch zu arbeiten , jeder Genosse mutz Werber sein .
Anmeldungen nehmen die bekannten Genoffen entgegen.

Ein rühriger Wahlagitator
s „m Freisinn in der Person des Herrn Direktors

- ,mflru5er in der Sinnerschen Brauerei in Grün -
erwachsen. Es fiel am Tage der Wahl allgemein

Bureaubeamte der Firma Sinner entgegen den
SLrigen Gepflogenheiten die Wahlgeschäfte besorgten

gjirig gegen die Sozialdemokratie agitierten . Man
wohl nicht fehl , wenn man das auf den Einfluß des

t 'j
*

Direktors zurückführt . Bisher war man gewohnt ,
^ die Geschästsleitung der Firma Sinner sich von der
voiitischen Arena fernhielt , jetzt muß der Herr Direktor
* - Ichlachtroß gegen die Sozialdemokratie tummeln , die
P- '-eaubcamten müssen den Heerbann bilden . Ob den

die unter dem Einfluß des Direktors sich zu dem
^ einnnsfähnlein geschlagen haben, nicht vor dem zweiten
« 'blaang doch noch der Gedanke daran kommt, daß ihre
» ineresselt von denen des Herrn Direktors doch grund-
£

‘
r4ieöen sind? ! Der Freisinn hat noch nirgends durch

s
“ ‘Vfli bewiesen, daß er ein zuverlässiger Vertreter der

Hessen der arbeitenden Bevölkerung ist, zu der eben
cp .* die Bureauangestcllten der Firma Sinner gehören."

Ter Freisinn ist überall der gleiche, wie anderwärts
vnÄmäht er es auch hier nicht , Wahlgeschäfte mit Hilfe
m Fabrikdirektoren zu machen .

Nochmals die prozentuale Beteiligung bei der Karls¬
ruher Landtag - Wahl.

Von je 100 Wahlberechtigten haben abgestimmt im :
x .-Wezirk Oststadt Mittelstadt Weststadt Südstadt

1 83,33 82,26 87,91 8817
*2 85,06 82,91 90,16 86,41
3 84,89 80,13 86,44 86,43
4 85,21 85,77 84,30 84,57
5 81,10 82,19 89,82 88,63
6 86,11 87,38 80,31 88,50

. 7 79,46 87,41 80,59 88,89
8 80,05 83,11 88,16 • 88,20
9 77,54

'
87,15 . 83,18 76,12

10 94,74 — 80,65 —

11 — — 91,96 —

Karlsruhe 1909 ; 83,55 84,28 86,10 86,26
Kerhaupt 1905 : 85,16 85,72 86,72 87,18

Am stärksten wurde darnach abgestimmt im Vorort Rint¬
heim , dem 10 . Bezirk des Oststadttreises , nämlich mit 94,74
Prozent ; am schwächsten in R ü p p u r r (9 . Bezirk des Südstadl ,
steifer) mit 76,12 Prozent .

Rintheim .
Nun nachdem die Wahlen in unserm Kreis vorüber sind ,

vollen wir doch einen kurzen Rückblick halten . Wir können
konstatieren , daß sich die Rintheimer Arbeiterschaft wacker ge¬
halten hat. Die Wahlarbeit wurde flott erledigt . Zwei gut be¬
suchte Versammlungen , in denen unser Kandidat und jetziger
i!d? eordneter Genosse Dr . Frank sprach , legte Zeugnis ab von
dem Geist, der hier herrscht . Unsere Gegner hatten auf 80
Etimmen gerechnet . In Zukunft sollen sie sich einen andern
Rechenmeister anstellen , anstatt in der „Wad . Presse " groß zu
tm, wir hätten nicht den Mut gehabt , in ihrer Versammlung
»uszutreten. Bedauerlich ist , datz sich noch Arbeiter als Stimm¬
vieh von unfern Gegnern gebrauchen lassen .

Auch heitere Momente gabs hier . Ein Wähler gab einen
aus Dürgermeister Neck-Eggerrstein lautenden Zettel ab . Jeden¬
falls hat derselbe di« letzten 4 Jahre geschlafen . Ein anderer gab
8 Zettel , auf die Namen Frank , Faatz und Harrer lautend , ab .

schönste aber leistete sich der liberale Zettelverteiler ; er
i schrieb, um jedenfalls seinen Drotgebern zu zeigen , was er ge-
; vählt hat , seinen Namen auf das Couvert , was erst bei der Aus »

zählung bemerkt wurde . — " ■
Nun aber wieder an die Arbeit . Die Wahl hat gezeigt , datz

die Zahl der Wähler nicht mit der Zahl der „Volksfreund " -
?estr und der politisch organisierten Genossen im Einklang steht .

SefiafwoH . Men,
ihandgestr . , Paar -M 1 .20 |
ISiift . Pahr , Kleider -
» sabrik , Kronenstr . 49.

Freiburg .

ESglich bis Ende des
Monats .

Uas I .
In NMn -M

, größte SensationS -
[
» immer der Gegenwart .

Gostau . Lady Partner.
Kombinations-Akt.

Jose ?
J ®toie die andern in
Driburg » och nie ge -
' ®«enen Attraktionen .

— - — 5801
Anfang 8 Uhr .

- Vorverkauf r Neues
B ?.arre » I,aus N o b e r ,^ lerstr. 4s . Ecke Schtffstr .

^ Telephon 1271. —

X

Nur IM das Los
der Straßburger
Pferde • Lotterie.

4000H«
Hauptgewinn

1D0DD
weitere Hauptgew .

13300»
1386 Gewinne16700

Dil II erst« Bei. sind ait 7S°/„
n. die 1338 teilten Gei. mit H%

nneudlli. 5527
Ziehnng sicher 18. Nov .
111. 10 m , Perle i. liste 25 4
empf . Lott .- Untemehin .

J. Stürmer ,
Strassburg ll , Ui | estr,IIT.

iS

* Der Athletik - Sportklub „Arminia " hier hielt vorgestern
im vollbesetzten Saale des Restaurants Köllenbcrger seine dies¬
jährige Herbstfeier ab . Es wechselten Couplets , Vorträge und
lebende Bilder im Programm , wobei die Damen Guth und Ger -
wig , sowie die Herren Dennig , Wolter , Kurz und Weber allge¬
meinen Beifall fanden . Das Theaterstück „Der gepfändete Bür¬
germeister " unter Leitung des Ehrenmitgliedes Kölleuberger er¬
zeugte wahre Lachsalven . Nachdem der Gabentempel verteilt
war , huldigte man noch dem Tanz bis zur vorgerückten Stunde ,
wo man die Genugtuung mit nach Hause nahm , einen vergnüg¬
ten Abend erlebt zu haben .

* Selbstmordversuch . Gestern Mittag hat ein lediger Bäcker¬
meister aus Altensteig , der vor kurzer Zeit in der Körnerstrahe
eine Bäckerei gekauft hat , mit einem Revolver zunächst auf einen
Bäckerburschen einen Schutz abgegeben , der aber fehl ging und
dann sich selbst 3 Schüsse in den Kopf beigebracht . Er wurde
lebensgefährlich verletzt in das städtische Krankenhaus verbracht .
Beweggrund unbekannt .

* Eine Frau von einem Motorwagen überfahren und töt -
lich verletzt . Am Sonntag Abend kurz vor 6 Uhr lief die Frau
des HofmusikerS Lieseborghs auf der Mühlburger Allee in
einen in voller Fahrt befindlichen elektrischen Wagen , den sie
nicht gesehen hatte , weil sie von der Seite her kam, wo sie hinter
einem Baum gestanden hatte . Die Frau wurde trotz Anwen¬
dung der elektrischen Bremse von dem Wagen erfaßt und ein
Stück weit geschleift . Die Schwerverletzte wurde zunächst in das
gegenüberliegende Ludwig Wilhelm -Krankenhaus und von da
ins städtische Krankenhaus verbracht , wo sie noch in der Nacht
ihren Verletzungen erlag .

vom ManKeiael Rrieflsrcbauplatz
kann von einer Zuspitzung und Verschärfung des Kampfes be¬
richtet werden . Die Abkommandierung des Militärs in das
Ttreikgebiet und die Scharfmacherei des Oberbergdirektork
Vogelfang tragen reichlich d<tzu bei . Wohin man blickt
in Hettjtedt und Umgebung , sieht man Militär . Auherdem
sind noch 150 Gendarmen im Streikrovier stationiert . Zwei
Maschinengewehre stehen bereit , um gegen die Streikenden Vor¬
gehen zu können . Jeder Infanterist ist mit 60 scharfen Patro¬
nen ausgerüstet . Nach Eisleben ist noch eine Schwadron Hal -
berstädter Kürassiere gekommen . Vor den Schachteingängen
stehen Wachen , bestehend aus einem Offizier , 2 Unteroffizieren
und 10 Mann . Beim Schichtwechsel werden die Arbeitswilli¬
gen , die aus den Schächten kommen , von Soldaten mit aust
gepflanztem Bajonett und herabgezogenen Schuppenketten emp¬
fangen und nach Hause begleitet . Dieses große Militäraufgebot
zieht natürlich die Neugierigen an und es finden deshalb grö¬
ßere Menschenansammlungen statt . Bei solcher Situation ist
es erklärlich , wenn di« Gärung unter den Arbeitern weiter um
sich greift und die Zahl der Ausständigen stetig steigt . Ueber
10 000 Bergarbeiter stehen jetzt schon im Ausstand . Es ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß der Streik täglich größere Dimen¬

sionen annimmt .
Eisleben , 25 . Okt . Di « Streikleitung hat , nachdem alle

Versuche zu gütlichen Verhandlungen mit der Bevgwerksdirek -
tion gescheitert sind , beschlossen, für morgen den Generalstreik
zu proklamieren . Heut « sollten die Hütenarbeiter in den Aus¬
stand treten . ES wird jedoch weitergearbcitet . Auf den

- trotzen Eislebens sieht man Militär und Streikende . Das
Geschäftsleben ruht fast vollkommen . Im Streikgebiet herrscht
heute volle äußere Ruhe . Auf einzelnen Schächten ist die Zahl
der Streikenden so groß , daß die sonst ausgeführten drei
Schichten auf eine Schicht zusammengclegt sind . Aus einigen
andern Schächten ruht die Arbeit vollständig .

Lelegtamme.
Der Ransabund für Baden .

Baden , 25 . Okt . Gestern fand hier eine Delegierten¬
versammlung des Hansabundes statt , die sich eines guten
Besuches erfreute . Man beschloß die Gründung eines
badischen Landesverbandes mit dem Sitz in Mannheim .
In den geschäftssührenden Ausschuß wurden gewählt

Erklärun
<

Die Unterzeichnete erklärt hiermit , von Herrn Emil
Schmitt , Eisendreher in Sulzbach , in keiner Weise be¬
einflußt worden zu sein, als sie der Sozialdemokratie das
Lokal zwecks Abhaltung einer Besprechung verweigerte.

5526

Fabrikant Emil Engelhard - Mannheim als Vorsitzen¬der, weiter Fabrikdirektor Otto Hoffmann - Mannheimals stellvertretender Vorsitzender, Schlossermeister Niko¬
laus - Mannheim , Kaufmann L . Kölsch - Karlsruhe ,Bankdirektor Emil Backhaus - (Pforzheim ) und Fabri¬kant Georg Z i e g e nb e i n - Freiburg .

ftaussucbutig beim BimpUziestmuß .
München , 25 . Okt . Heute früh hat die Polizei bei dem

berühmten „Simplizissimus " -Zeichner und Leiter der
Langschen Verlagsanstalt T . T . Heine Haussuchung abge¬
halten . Es handelt sich um ein auf Subskription heraus
gegebenes Werk : . „Der Phönix "

. Das Vorgehen der
Polizei erfolgte auf dringendes Ersuchen der Sittlichkeits -
kommisfion , da der „ Phönix " sich als ein angeblich äußerst
unsittliches Werk darstelle.

Sine R .eidisN ' ertzuvpackssteuer ?
Berlin , 25 . Okt . Da - Reichsschatzamt hat die BundeS -

stasten um beschleunigte Erhebungen zwecks Einführung einer
Reichswrrtzuwachssteuer ersucht , die einen sieigerungS -
fähigen Mindcstertrag von 20 Millionen zur Reichskaffe liefern
soll, wobei denjenigen Gemeinden , die mindesten - seit 1. April
1999 eine solche Abgabe erheben » deren Durchschnittsertrag auf
weitere fünf Jahre nach Einführung der Reichssteuer belaste »
würde . (Fr . Ztg .)

Oie 6rrcbteßung ferrers .
Madrid , 24. Okt. Die Mitteilungen, die der Minister¬

präsident über den Ferrer - Prozeß in Aussicht gestellt
hatte, sind in einer Broschüre veröffentlicht worden. Die
Broschüre gibt außer dem Inhalt der Prozeßakten auchdie Paragraphen des Militärsttafgesetzbuches wieder, die
für den Ferrer -Prozeß in Betracht kamen und stellt diesen
Paragraphen die Bürgschaften gegenüber, die einem An¬
geklagten in einem ordentlichen Gerichtsverfahren zugute
kommen .

Zürich , 25. Okt.
' In der von der katholischen Pattei

(den Christlich - Sozialen ) in die sonst als sozialdemokrati¬
sches Massenlokal dienende Stadthalle einberufenen Ver¬
sammlung gegen die Ferrerproteste kam kein Referent
zu Worte. Der Versammlungsleiter wurde sofott durch
den Lärm der etwa zweitausendköpfigen Menge unter¬
brochen . Auf der Bühne wurde eine Tischplatte hoch¬
gehoben mit der Aufschrift : „ Nieder mit den Pfaffen !
Los von Rom ! Während des tosenden Lärms wurde
ein sozialdemokratischer Redakteur als Tagesprästdent vor¬
geschlagen ; er drang aber mit seinen Beschwichtigungs¬
versuchen nicht durch . Die Polizei forderte schließlich zur
Räumung des Saales aus, die ohne weitere Störung
erfolgte. (Fr . Ztg .)

Quittung
Für «den Wahlfond gingen ferner ein :
Sammelliste Nr . 8 ( Rintheim ) 14,70 Mk ., Liste Nr . 57 ( Ver .

band der Bäcker ) 15,10 Mk ., Tellersammlung in der „Goethe¬
halle " 12,12 Mk ., „ Rote Taube " 10,70 Mk . , in der „ Krone "
30,87 Mk ., Dr . L . F . 10 Mk . . durch Kolb von K. 3 Mk .. von Sch .
4 Mk ., vom Wahlkomitee der Südstadt auf Liste Nr . 64 1,90 Mk . ,
Nr . 15 1,30 Mk . , Nr . 13 20,10 Mk . , Nr . 12 1,46 Mk ., Teller -
sammlung bei Rutschmann 20,30 Mk . , Liste Nr . 49 von Argast
24,60 Mk ., durch Argast 1 Mk . , von Ungenannt 3 Mk .

Bisher quittiert 1726,50 Mk ., insgesamt 1900,64 Mk.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

Der Kassier : Brandel , Maienstraße 1 .

©escbäftltcbee.

Behannt für preiswertund solid sind
Damenkleider -

Carl Büohle ,Stoffe, Seidenstoffe
und Besätze der Firma
Inh . A. Schuhmacher , Kaiserstr . 149 , Telefon 1931 .
. ■- Muster jederzeit franko zu Diensten . , ■ . : :

zur Bedienung von Benzin¬
motoren sofort gesucht . Be¬
werber mit besten Zeugnissen
wollen sich milden bet 5529
flüdirrfioff & Pitasin A.-G
Karlsruhe , Friedrichtplatz 1.

Frau Heirizler , j . Krone .

Dr. med. 0. Schwidop
5220 Nasen-, Rachen - und Ohrenarzt
zeigt seine Rückkehr an.

Kaiserstr , 164. Fernsprecher 1889,

Intelligente Handwerker ,
die stellenlos sind oder ihren Beruf wechseln wollen ,können nach kurzer Probetätigkeit Anstellung mit festen
Bezügen erlangen . Vorkenntniffe und Kapital nicht er¬
forderlich . Einarbeitung erf . kostenlos . Gefl . Offerten
erbeten unter E . 3860 an Haasenstein & VoglerA.-G . , Karlsruhe . 5456

2 Ueberzieher
Imittelgroß ), dunkel , noch wie neu
sind billig abzuqeben 5582
Herrenstraße 33 , 1 . Stock lks

TafBlbuttBf »K. «,5v
nr frsie ein CiRI

V, Bitter
Spttisr, Ttai

. » . 1.10. 5534
istn s. m ft» BeUisln

LedertiindltingMOhlburg
Großes Lager in Sohlleder

und Sohlenausschnitt , sowie
SchuhmacherbedarfSartikel .

Eduard Frisch, °
Rheinstr . 34b .

Münchener
Snnl

'
taiisftcIIuiijjs --

Lotterie.
Auf 2 Ossc

i Treffer
garantiert .

Ziehung am15. Nov . 1W9.
Lose zu haben in Karlsruhe

bei der General -Agentur :

Carl Götz , BtMstr.il 1IS
5538 ferner bei :
Lottericbank Gebrüder Göh <

ringer , Kaiserstraße 60.
Jean Antweiler .
Josef Eck .
Christ . Wieder .

KklMNtmchlW .
Die Stelle eine ? Gehilfen

beim Grundbuchamt ist alsbald
zu besetzen. Bewerber sollen die
Instizaktnarsprüfnng abge¬
legt haben und der Stenographie
nach System Babelsberger mäch¬
tig sein . 5530

Bewerbungen sind unter Be¬
zeichnung der Gehaltsansprüche
und unter Beifügung eines
Lebenslaufes , der Aufnahms¬
urkunde als Justizaktuar und
von Zeugnissen innerhalb einer
Woche hierher einzureichen .

Karlsruhe , den 25. Okt . 1909.
Das Grundbuchamt t

Becker .
Kreuzwieser .

Wegen Umzug verkaufe billig

Kanarienhähne s
(© eifert ) und Züchtweibchen , da¬
selbst gut erhaltene - Sitzbade -
waune . Uhlaudstr . 33,2 . St . L

Innrrdnustn : KU'S
80 Mk.. Bettlade mit Rost 12 Mk. .
Lisch mit Eichenplatte 8 Mk . .
Sopha 14 Mk. 5531

Uhlandstr . 13 , parterre .

kittkrrltptt m,t Matratze gut
HWittUni erhalten billig zu
v rk . Kerwigstr . 18 , Stb . 4 . l .
/KchÜtzenstr « 7 , 2 . St . links ,w ist ein freunbl . möbliertes
Zimmer billig zu vermieten .

1 Gänselebern

werden fortwährend an gekauft
Geibelstr . « , 4. St . , Muhlburg .

•i-

|

i h

Damen - und %
• '

.v

Kinder - Kleidcr
werden rasch, billig u . geschmack¬
voll angefertigt

; i
■
11

Schützenstr . 62 » 3 . St. 14
i ']

^ L chüyenstraste 77 ist ein Man ,
sardenzimmer,Küche u . Keller

auf 1. November zu vermieten
Zu erfr . im 3. Stock.
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Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfen
bewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein¬
käufen zu berücksichtigen.
Lüdstadt : Dietrich , Friedrich , Wilhelmstratze 28. Gebr .

Hensel » Marienstratze 70 , Rüppurrerstrage 21, Schützen
straße 38, Winterstratze 51. Käppele , Ludwig , Schützen
straße 52, Augartenstratze 30. Kling , Winterstratze 37.
Richheimer , Adolf , Filiale Schützenstratze , Wochenmartt
Werderplatz. Roser , Morgenstratze 53 . Gebr . Schneider ,
Wilhelmsiraße (Ecke Winterstratze). Bolz , Karl , Augarten¬
straße 49 . Zahler , Franz , Luisenstratze 12. Zippelins ,Karl , Werderstratze 45 .

Oststadt r Gebr . Hensel , Rudolfstrahe 28. Heinrich Lang ,
Ecke Durlacher Allee und Degenfeldstratze . Rud . Bnndsch «,
Veilchenstratze 23 . Christian Köhler , Rudolfstratze 1 .

Altstadt : Gärtner , Ludwigsplatz. Gebr . Hensel , Kriegstr.,
Kaiserstratze (Ecke Kronenstr.), Kaiserstratze ( Ecke Ritterstr . ),
Kaiserstraße 47 , Ecke Amalien- und Waldstr. , Kronenstr. 33.
Käppele , Ludwig , Waldstratze 47. Richheimer , Adolf ,
Durlacherstratze, Wochenmartt Karl -Friedrichstratze. Gebr .
Schneider . Erbprinzenstratze. Georg Himmelmann (früher
Glatzner), Ritterstratze 10.

Südweststadt und Weststadt : Gärtner , Ecke Hirsch- und
Sophienstr ., Ecke Klauprecht- und Hirschstr . Gebr . Hensel ,Kaiserallee, Scheffelstr . (Ecke Sophienstr . ), Kurvenstratze .
Käppele , Ludwig , Kurvenstratze 25, Schillerstratze (Ecke
Sophienstratze), Mühlburger Tor (beim Deutschen Haus ),
Dorkstratze, Gebr . Schneider , Dorkstratze, Lessingstr . (Ecke
Sophienstratze), Zwahl , Körnerstr . (Ecke Göthestr. ), Ferd .Bücher , Körnerstrabe 21 .

Mühlburg : Gebr . Hensel , Rheinstratze . Käppele , Ludwig ,Rheil,straße. Kumpf , Ecke Philipp - u. Bachstr . Richheimer ,Adolf , Filiale Rheinstraße. Scheter , H ., Rheinstratze ,Filiale Kleiber. 4290

Aathenn nni> Mnchenn Fenn
Nerß«hm«gs - 8ksellslhH

Gegründet 1823 . Goldene Medaille 1885 .
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , datz wir dem

Herrn

Airgnft Psstweilec ,
Bureaubeamter in Aue b . Durlach

«ine Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben.
Karlsruhe , den 20 . Oktober 1909 .

Aachenern. MünchenerFkaer-Nerßcherungs-Geskllschast
Die General -Agentur

Frh . von Waltershausen .
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zum

Abschluß von Feuer -, Einbruchdiebstahl- unv Wasserleitungsschüden-
Versicherungen bestens empfohlen . 5471

August Postweiler »
Agent der Anchener und Münchener Fener -Nerfichernngs

Sesellschast.

Künstliche Zähne , ganze Gebisse,
Plombieren .

Zahnziehen schmerzlos .
Reparaturen zerbrochener Gebisse

Massige Preise . 4420

Carl König , Dentist
Karlsruhe , Kaisorstrasse 124 b . Tel . 2451 . |

Kohlen.
Zu Sommerpreisen 5353

offerieren wir unsere anerkannt

prima erstklassige Ware .
Prima Nußkohlen I u. II sorgfältig gesiebt a Ztr . Ji 1.25

„ Nußkohlen III „ „ „ „ „ 1 .20
„ Briketts . , , 1. 15
„ Fettschrot . , , 1 . 10
„ Anthrazit . , „ 1.90
„ Anthrazit-Eiformbriketts . » „ „ 1 .40
„ Ruhrnnßkohlen . 1 .30
», Anfeuerholz . i Ztr . 2 Körbe , 2 .00
„ Schwartenholz . „ , , , , 1 .50

in besten Qualitäten , bei 5 Zentner-Abnahme frei vors Haus .
Frei Keller per Zentner 5 Pfg . mehr, gegen bar ._Wir garantieren für volles Gewicht . "MM

SuaöilJütfrrirö Kuhlen - Kontor
Lndwigshafen a. Rh .

G. m. b. H. » Abt. Karlsruhe » Carl Ries .
Ab 1. Oktober befindet sich unser Bur eau

MF " Scheffelstrasse 64 . "WU
Lager : Westbahnhof , Heustraße .

i- _ Telephon Nr . 2644 . = :■„. . —

Warum verschwenden Sie tägl. soviel Geld durch Ver¬
brauch vou Naturbutter ?

Wieso entschließen Sie sich nicht , davon zu kaffen ?
Weshalb zweifeln Sie, datz reine Naturbutter tat¬

sächlich zu ersetzen ist ?
Weil Sie einen Versuch mit meiner »Marke

Gesundheit" unterlietzen.
Reform-Fflanzenbuffer (Margar .)

ist V, billiger als reine Naturbutter , besitzt reinen Butter¬
geschmack , ohne tierische Fette , hoher Nährwert . Laden¬
preis 90 Pfg . per Pfd . Wiederverkäufer überall gesucht.Reformhaus „z. Gesundheit “ Karlsruhe

Kaiserstraße 40 . 5125 Tel . 2742 .

Dienstag 1 den 26 . Oktober 1909 .
Wie alljährlich

veranstalte ich auch in diesem Beachten
Sie meine
Fenster I

ß Sie meine rn — Jahre zu Beginn der m
Ä Fenster ! B

V J Winter^ Saison
einen

Strumpf -Waren -, Trikotage
:: und Handschuh -Verkauf

nm meiner werten Kundschaft Gelegenheit zn geben, sich von der

hervorragenden Fr eis Würdigkeit
und

vorzüglichen Qualität
der von mir geführten Fabrikate zu überzeugen. 54« ’

Ich gewähre „volle Garantie “ für jede bei mir gekaufte Ware .
Umtausch der Waren jederzeit gerne gestattet .

Strumpfe werden naeh wie vor für 10 Pfg . Strickgeld per Paar angestrickt

Paul Burchard
Kaiserstrasse 143 . Telephon 211

Kartoffeln
Magnum Bonum
Ztr . Mk. 3 . 20

Mäustle
Ztr . Mk . 5 . 30

liefert frei Keller

iBuchererl
Lebensrnittel-

| kovsumgeschäft .
Kartoffeln

en gros und en detail .
Telefon 392 .

SchilkiKr gchcht.
Zwei tüchtige Arbeiter können

sofort eiutreten bei Schneider¬
meister 5522
Christian Münzer

Mühlenstr . 47
Donaneschingen .

Knaben

Herde» Oese»,
Herde» Hjilljkll - n. Hlttls-

Hslfilllss -Artikel
kauft man immer noch am

besten und billigsten bei
Ernst Marx , §

Luisenstraße Nr . 45 .
Umso, Schwaben
Kichenkäfer aller Art

= tötei =
sicher und schnell

inZirpili
Co. 1 . 4,50. ProlttdoM60Pt

Di« Tier« trecknea xur
Schuppe «in.

. Krfotf garantiert . _
Zu haben in allen

Drogerien ,• - » —

Durlach .
GesebCftseröffnungiLEmpfehlung.

Unterzeichneter empfiehlt sich
zu Reparaturen von Schuhen
und Stiefeln und bittet die
verehrliche Einwohnerschaft von
Durlach um gütige Unterstützung
eines Unternehmens. 5422

Hochachtungsvoll
Chr . Zinncr , Schuhmacher,

Mittelstratze Nr. 12.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft
5017 Erbprinzenstraße 21 .

Hnzüge
werden wegen Aufgabe
des Artikels zum Selbst»
kostenyreis abgegeben.
Kronenstr. ri. I
fln= und Uerkauf

getragener und neuer Kleider ,
Schuhe , Stiefel , Blonsen ,Schürzen , Uhren , Koffer usw.

Frau Rosa Gut »
Brunnenstr . 5 , 3087

nächst der Mnrkgrafcnstratze.

Frichldriefeim Volksfreund.

Sötidel -
holz

großer f A »Bündel |

Union-
Srikets
7 Stück | 0 4

Sögel -
hohlen

2 Pfd .-Paket j

empfehlen 5102 I

Pfannkuch &Co.
9 . in . b . H .

in den bekannten
Verkaufsstellen .

Vclldwa- o* r-lnülSil " Salmiak-
kostet ein

Packet _
Terpentin Seifenpnlver mit Zugabe
prakt . Geschenk -Artikeln. Fabrikanten;

Füll St Schmalz , Bruchsal.

Arbeiter ! agitiert für den UolKsfreui

Stande$bucbau$züge der Stadt Durlach . .
Geburten vom 14 . bis 17. Okt . Elsa Emilie und

rich Erwin, Vater August Spranz , Maschinenschlosser . Luise >
Vater Wilhelm Kemps, Geschäftsreisender. Richard Ludwig,^
Philipp Christian Diefenbach, Monteur . Gertrud Mina,
Heinrich Wettach , Fabrikarbeiter . ^Eheschlietzungen vom 16. Okt. Jakob Heinrich >
Goldschmidt , Wagner und Lina Berta Kleiber, ohne Berus, °
von hier. Johann Heinrich Dürk, Handformer von Ho >

,̂v. d . H . und Friedericke Magdalena Schäfer , Fabrikarbeiters
hier. Adolf Leibfritz , Schlosser und Christine Lina Katteco
ohne Beruf , beide von hier. Jakob Böhm, Schlosser und
Maria Sattler , Zigarrenmacherin , beide von Nutzloch ,
Heidelberg.

Sterbefälle vom 14.—19. Okt. : Friedrich Dreher,
Wirt , Witwer, 82 I . 6 Mt. alt . Klara , V . Ludwig Eduard
Christian Bull, Eisengießer, 5 Wochen alt . Katharina Röbni
Horst, Ehefrau des Schleifers Gottlob Rohm, 50 Jah ^k ^ !
August Zorn, ledig, Fässer, 28 I . alt . Luise Magdalena
geborene Becker, Ehefrau des Taalöhners Emil Schäfer , 01 i
6 Mt . alt .

Br.

änäsa&e 1
Wonneme
7S> Pf., vu

I »Ktzrholt,
LlVMk .,dr

Duchdru

MUß
Lim,
«ögl

StanderbuchaurrSge der Stadt Karlsruhe.
Geburten vom 12. bis 22 . Okt . : Margaretha Philift

V . Wilhelm Grill . Schriftsetzer. Richard Stefan , V. Sbs«|
Kaps, Bahnarbeiter . Hedwig Theresia, V. Wilhelm Hansa
Postschaffner . Luise Erna , V . Friedrich Frank, Maler u . Tapepn̂
Arthur , V. Stefan Grietzer, Schuhmacher. Eugen, V. Jed

'
Rebholz, Former . Alfred , V . Konrad Huck, Bahnhofarb^
Magdalena , V. Ernst Hamm, Bahnarbeiter . Erna Sali
V . Friedrich Winterle, Schneider. Erwin , V . Max David,
Händler . Oskar , B . Heinrich Büttner , VersicherungSbeaml»!
Albert Emil , V. Gustav Rübel, Taglöhner . Frieda , V . Alhe»
Nickel , Maurer . Kurt Gottlob , V. Gottlob Friedrich SauÜUi
Portier . Friedrich Wilhelm Walter , V . Walter Haske , Uhrmrch»|
Erna Konstantine, B. Arthur Arbeit, Weitzgerber . Sofie
Flora , V . Emil Hirsch , Schriftsetzer. Paul Jeffe , V . Dr.
Schräg , Rechtsanwalt . Ludwig, V. August Bimmler , SchM^ -i
Arthur , Vater August Böbel , Taglöhner . Elisabeth
Emma Lina, Vater Karl Hübener, Trompeter . Herbert
Vater Oskar Altschul , Kaufmann . Max Friedrich,
Leopold Dahlinger , Stadtdiener . Irma Helena, V. si
Ravarotto , Taglöhner . Hedwig, D. Julius Waizmann,
drucker. Martha , V. Anton Bächle , Bahnarbeiter . JohannBa ^ ß^V . Eduard Weißhanpt, Bäcker. Max Karl . V . Johann ~
Kugler Eisengießer. Wilhelmine Katharina , V. Julius
Dekorationsmaler . Anna, V . Friedrich Jöhsel , Weitzgerber . „ ,V . Geremia Miorin , Taglöhner . Franz Rudolf Ferdinand . M
Maximilian Trippel , Sattler und Tapezier . Friedrich, V. Sffl
Seitz, Sattler . Karl Friedrich Wilchelm , V. Wilhelm
Tromveter. Rudolf Adolf , V . Adolf Hochstadt , Sattler u. Tapet* f
Heinrich , V . Geerg Berg , Buchdrucker . Otto Franz,
Walz, Kaufmann. Max Erich , V. Markus Kürz, Schmied.
V . Johann Linhard , Lackier.

Eheschlietzungen vom 23 . Ott . : Max Bartke von Ra
Sergeant in Ettlingen , mit Katharina Stahl von hier
Lang von Hilsbach, Briefträger hier , mit Wilhelmine Müllers
Mannheim . Karl Kiefer von Durlach, Schlosser allda, mit ft"
Langenbein von hier.

Todesfälle vom 21 .—23 . Ott . : Jakob Salm , Land »
ein Witwer, alt 64 Jahre . Walburga Spöhrle , alt 29
Ehefrau des Blechners Eugen Spöhrle . Otto Döhner, l -
Revisor, ein Ehemann, alt 62 Jahre . Karl Friedrich «■'jfl
Spezereihändler , ein Ehemann, alt 55 Jahre . Emma, alt 3 ^ 1
1 Tg ., V . Albert Edel, Fabrikarbeiter . Amandine Moral , Ca
55 Jahre , Witwe des Photographen Richard Morat . Reind
Reiser . Maschinenarbeiter, ein Ehemann, alt 66 Jahre .
Kindler, alt 69 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Karl KindV ^i
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